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Der Reichswirtschastsrat und die Londoner Konserenz.
Tine Rede Dr. Simons : Die deutschen GeZelworfchZiige praktisch ausführbar . — Die Aufgabe der deutschen Vertreter in London.

Der Standpunkt der Regierung . — Warnung vor unüberlegten Schritten.
Lr. Simons über London.

, $ ■ Bon unserer Berliner Redaktion loird nnS sr -
«lalltet :

Die gestrige Sitzung deS Reichswirtfchafts «
latö mit der letzten großen gtcde deSReichsaußen -
^ nisters vor seiner Reise nach London war vor
"fletn eine eindrucksvolle und würdige Kund -
öebung . die drinnen und draußen Beachtung
>>nden wird . Die Rede Dr . Simons war auch
wrmell vielleicht das Beste , was wir sen langem#om Regierungstisch her geliört haben . Sie war

obwohl in ihr nicht ? Neues gesagt werden
konnte — die deutschen Gegenvorschläge werden
|® erst bei ihrer Vorlegung in London verSssent -
lcht werden — weil alles Wesentliche hart ge-

>»gt und manchmal mit höchster Prägnanz her »
Ausgemeißelt war , so daß trotz des schicksalS-
»Mieren Ernstes der Stunde an einzelnen Slel -
'in spontaner Beisall laut wurde .

Es war eine Kundgebung , aber auch ein Be »
^ n » tnis und vor allem eine doppelte Mahnung
!!» die Männer , denen Dr . Simons in London
Wd gegenüberstehen wird und an das eigene■« olf . DaS Bekenntnis , daß er bei seinem schwe-
>kn Gang nicht etwa auf eine Uneinigkeit zw ! -'chcn den Gegnern spekuliert , sondern trotz allem
!j &d allem auf die Vernunft und das wohlver -
'iandene gemeinsame Interesse bauen will , sollte^ gentlich auch seiner Mahnung besonderes Ge -
Acht geben . Es ist klar , und es ist in diesen
Lochen hundertmal gesagt worden , daß die For -
Gerungen der Pariser Konferenz Dentschland
jjvllifl vernichten müßten , daß es schließlich iibaf «
™ upt nicht mehr zahlen könnte . Die deutschen
Gegenvorschläge , die begreiflicherweise auch von°kli Sachverständigen nur sehr geteilte Zustim -
«>ung gesunden haben , sollen der zweifellos eben -
'" Iis schlechten finanziellen Lage Frankreichs bis

die Grenze des Möglichen entgegenkommen ,°ber nur bis eben an diese Grenze .
Das wirtschaftliche ToöeSurteil selbst zu unter -

^ ichnen , dazu kann kein Bolk gezwungen wer -
?en . Es wird in London auch unter keinen Um -
»linden unterzeichnet werden , und selbst die
Drohungen mit den Sanktionen , d . h . mit neuen ,
^ em Völkerrecht Hohn sprechenden Vergewal -
Hungen deutscher Gebiete und deutscher Behör »
yti , wird uns nicht einschüchtern . In diesem
Zusammenhang sprach der Minister auch einen
« otz , der wohl verdient . In der deutschen Presse
^ >t deutlichen Lettern besonders für daS Aus -
'®vd immer wieder hervorgehoben zu werden :
. ..Deutschland kann unmöglich al -' rin all die Kriegsschaden wieder
° » t machen , die von 2 7 Völkern dt »
: * f t und indirekt an gerichtet wor¬
den find .

"
Erst , wenn diese Logik sich in der Welt Bahn

»kbrochen haben wird , können wir auch eine mo -
Mische Wiedergutmachung deS Vertrages von
^ erfailleS erhoffen . Bis dahin ist freilich noch
•»* weiter , weiter Weg . und wir müssen darauf
»kfaßt sein , daß die Vernunft auch in London
** den Konferenzsälen noch nicht zugelassen^ ird .
. gerade deshalb war aber die andere Mahnung
?kß Ministers an daS deutsche Volk selbst , in
?>csen schweren Tagen nationale Würde , Ent -
Mossenheit und Einigkeit , aber auch kaltes Blut .
Mziplin und Vertrauen zu den politischen Ge -
'bästsleitern , d. h . vor allem zu Dr . SimonS .' U bewahren , wohl angebracht . Es war anch
? °hl eine ergreifende Bitte : Treue gegen Treue ,

dieser Mann aussprach , der vor dem schwer -
Gang , den wohl je ein deutscher Staatsmann

betreten hat , steht .
.̂ Die Mahnung vor Gefühlsausbrüchen der
^ erzweislungSpolitik . mag sie von einem Rechts -
^ er Links -Radikalismns ausgehen , wirkt
ußerd ? m noch wie eine Sensation , zumal die

Deutsche Allgemeine Zeitung " gestern früh eine

gliche , aber etwas dunkle Warnung gebracht

. Wir haben daS feste Vertrauen , daß im deut -
Volke die politische Einsicht denn doch so

^ eit vorgeschritten ist , daß sie die Arbeit nnse -
Männer in London , deren technische und po -

^ Ikche Schwierigkeiten wie Möglichkeiten ein
^ rnerstchender noch gar nicht beurteilen kann ,

durch irgendwelche Partei - oder Gefühls -
Mische stört und durchkreuzt . Gebessert könnte
^durch in keiner Hinsicht etwas werben , wohl^ er zunächst verschlimmert .

Der verlauf der
(Tisener Drabtbericht .)

. w. Nerlin , 24. Febr . Der ReichLwirtschaftS -
«t beschäftigte sich heute mit der Stellungnahme'" r Londoner Konserenz . Der Vorsitzende

fo . Edler vvn Braun
n . a . aus : DaS ganze Volk ist einig in

Ablehnung der Bedingungen , die
^ utschland zu Elend und Hunger verurteilen .

einig wie diese Auffassung ist der Ent -^ Utb des Volles , seinen Verpflichtungen

bis zur Grenze der Lei st ungs fähig »
keit nachzukommen . Deutschland war vor dem
Kriege ein reiches Land . Aber es .,at in dem
4 >6jährigen Ziingen den größten Teil der in
harter Arbeit erzielten Erträgnisse auszehren
müssen . Noch mehr ist ihm durch den Waffen -
stillstand weggenommen worden . Lloyd George
hat selbst im Unterhans anerkannt , was Deutsch¬
land geleistet hat . Dazu ist Dentschland schon
stark an das Ausland verschuldet nnd große
Teile der deutschen Unternehmungen bleiben
Eigentum des Auslandes . Eine weitere
Säiwächung unseres Volksvermvgens ist nn -
möglich , wenn Deutschland als Wirtschafts -
körper weiterbestehen und arbeitsfähig bleiben
soll . Auch hier kann ich mich ans Lloyd George
berufen , der erklärte , daß nur mit Arbeit und
Waren bezahlt werden kann . Wenn man das
anerkennt , ist es unverständlich , wie die Pariser
Konferenz sich in den alles Maß übersteigenden
Rausch versetzen konnte , dem selbst ein in höch-
ster Blüte stehendes Volk nicht gerecht werden
kann . Deutschland braucht eine Atempause .Wenn ihm diese nicht gewährt werden wird ,muß jeder Versuch , weitere Leistungen heraus -
zupressen , vergeblich bleiben . Die Gegner scha -
den sich selbst , wenn sie nicht einsehen , daß siemit Sklavenarbeit keine Reichtümeraus Deutschland herauspressen können , sondernden Haß der Welt sich zuziehen . ( Lebhafte Zu -
ftimmung . ) Wenn die Entscheidung über Ober -
s ch l e s i e n gegen Dentschland ausfällt , sind wir
als industrielles Ausfuhrland erledigt . Das
deutsche Volk wird lieber zugrunde gehen , als
das Urteil dauernder Sklavenarbeit selbst zu
unterschreiben . Reichsminister Dr . Simons
rüstet sich , nach London zu gehen . Ich richte an
ihn namens des Reichswirtschaftsrates die
Frage , ob er entschlossen ist , die ein -
mütig ablehnende Haltung des
deutschen Volkes unerschütterlich
und . wenn eS sein muß , bis ans Ende zu ver -
treten und andere Vorschläge zu machen , die
die Lebensnotwendigsten deS deutschen Volkes
berücksichtigen . ( Beifall . )

ReichSminister Dr . Simons
führte aus : Im großen und ganzen hat das
Ausland recht , wenn es den Reichswirtschafts -
rat die Kammer der Arbeit nennt . Von der
deutschen Arbeit wird Außerordentliches
durch die Pariser Beschlüsse gefordert . Die
Vertreter der deutschen Arbeit sindes , die in e r st e r L i n i e gehört werden
müssen . Die Pariser Beschlüsse setzen sich
zum größten Teil ans der EntwassnungLfrageund zum kürzeren Teil aus der ReparationL -
frage zusammen .

Die Reichsregiernng ist gewillt , die Eni -
w a s f n u n g S v e r p f l i ch t n n g e n . die der
Friedensvertrag von Versailles und das Ab -
kommen von Spaa uns auferlegt haben , in der
^ orm . wie sie jetzt in ihren mäßigen Terminen
dem deutschen Volk in Paris auferlegt sind ,innerhalb des Rahmens des Friedensvertrages
zu erfüllen . Wir haben uns ja militärisch
so ziemlich bis ausS Hemd ausgezogen . ( Sehr
richtig ! ) Es ist meiner Ansicht nach eine voll -
kommene Verwirrung des Tatbestandes , wenn
man immer noch davon spricht , daß die Gefahr
bestände , daß wir militärisch angreifen könnteir .Nach dem , was nnS übrig geblieben ist , können
wir mit knapper Not den ruhigen Gang nnse -
rer wirtschaftlichen Produktion gewährleisten .
( Widerspruch . ) Aber von einem militä »
rischen Angriff auf fremde Völker kann
unter ernsten Lenten keine Rede mehr sein .
( Leöhaste Zustimmung . ) Soweit sich in der
Durchführung der Entwasfnungsaktion unter
der Kontrolle der interalliierten Kommission An -
stände ergeben haben , wie sie in großer Zahl
in den Pariser Beschlüssen wiedergegeben sind ,werden wir diese Anstände nach Kräften besei -
tigen , allerdings im Hinblick auf das , was uns
der Friedensvertrag auferlegt hat . Es mag
aber in diesen Anständen , abgesehen von vielen
Unklarheiten und Allgemeinheiten , auch einiges
sein , wo wir der Ueberzeugung sind , daß unter
dem Deckmantel der militärischen Abrüstung
eine wirtschaftliche nnd industrielle Herab -
drückung der deutschen Leistungsfähigkeit be-
zweckt wird . (Sehr richtig .) Ich tvill nur hin -
weisen auf die Frage der Dieselmotoren ,
die immer noch nicht im Sinne unserer Aussas -
fung geklärt ist, auf die eigentümliche Methode ,
mit der jetzt die Durchführung der Bestim -
mungen behandelt wird , wonach ivir verpflichtet
sind , gewisse militärische Methoden und Ber -
fahren unseren Gegnern klarznstellen , die jetzt
von der Gegenseite auf friedliche , zum Beispiel
chemische oder andere deutsche Geschäftsgeheim -
nisse ausgedehnt sind . Ich will weiter hinwei -
sen , aus die Ausdehnung des Begriffs von
Kriegsmaterialien , wodurch wichtige ,
friedliche Industrien geschädigt werden . Ach
will endlich hinweisen auf die Unterdrückung
der friedlichen deutschen Luftschiffahrt ,
die nach unserer Ansicht für unS von außer¬
ordentlicher Bedevwng nnd für den friedlichen
Verkehr mit der Außenwelt unabweislich ist.

Unzweifelhaft ist , daß wir in den Repa -
rationssragen einen außerordentlich har -
ten Sturm zu bestehen haben werden . Die
Pariser Beschlüsse sind nicht etwa aus
der Lust gegrissen , sondern sie sind im heißen
Kampfe und , wie ich glaube , in größter Hast
schließlich zustandegekommen , um den unbeding -
ten Notwendigkeiten der finanziellen und wirt -
schastlichen Lage unserer Gegner gerecht zu wer -
den . Wir werden unsere Gegenvorschläge so
einrichten müssen , daß wir auf eine Einigung
mit unseren Gegnern rechnen können . Freilich
wird jetzt in der französischen Presse gesagt ,
in London handle eS sich nicht mehr nm die
Aenderung der Pariser Beschlüsse , sondern nm
deren Durchführung . Dann gehen wir vergeh -
lich nach London . Denn eine Anwendung
und Durchführung dieser Beschlüsse halte
ich für völlig ausgeschlossen . Ich will
mich nur auf einen Pnnkt beschränken , auf die
Unmöglichkeit der ISprozentigen Ab -
gäbe aus dem Export . Eine besonders wich -
tige Annuität ist bekanntlich die Leistung von
6 Milliarden Goldmark jährlich , die
42 Jahre lang auf nn .

'erer Wirtschast lastet .
Alle Sachverständigen bei unS sind darüber
einig , daß wir diese 6 Milliarden nur werden
leisten könne », wenn aus die Dauer sich ein
Ueberschuß der Ausfuhr ermöglichen läßt . Es
ist dies nicht eine durchdachte , sondern von
rasendem Optimismus eingegebene Idee , daß
wir dauernd (> Milliarden Goldmark etwa ans
Aussnhrüberschiissen den Gegnern zur Ver -
fügung st llen sollen . Nun ist aber unsere Geg -
nerschast nicht daransaus gewesen , uns eine
solche Ansfuhrmoglichkeit zu geben , sondern im
Gegenteil , schon jetzt macht sich überall das Ver »
langen bemerkbar , neben den Milliarden Gold¬
mark unS anch noch eine 12prozentige AuSfuhr -
abgabe aufzuerlegen ! Die ' e Ausfnhrabgabe
wurde uns in erster Linie damit nahe gelegt ,indem man uns sagte : Wenn Ihr diese ?lbgabe
nicht auf die SInssuhr legt , dann bekommt Ihr
differenzierte Zölle auf deutsche Waren . Ich
warne nachdrücklich , diesen Weg zu betreten . Er
ist ein Irrweg . Der deutsche Steuer -
zahler kann diese Verpflichtungen
nicht tragen . Der Wiederaufbau wird da -
mit nicht zum Erfolg gebracht . Die Statistik
zeigt , daß von einer aufsteigenden Bewegung
nicht die Rede fein kann . Die Welle der Ge -
f ch ä ft s l o f i g k e i t , die sich in Amerika zeigt ,wird auch uns erfassen . DaS ist die all -
gemeine Welttendenz , die dahin geht , sich nach
Möglichkeit einzuschränken , um die furchtbaren
Lasten , die der Krieg allen auferlegt hat , durch
Sparsamkeit wieder abznbürden . Diese Zn -
mntnng , die uns von Paris auferlegt wird , ist
nichts weiter , als der Wille , die deutsche
Wirtschaft zugunsten der fremden
Industrie zu zerrütten , wodurch dann
allerdings die Wirtschaft dieser Länder
selb st zerrüttet wird . ( Sehr richtig ! ) Die
Fronarbeit , unter die man 42 Jahre lang
die deutsche Volkswirtschaft stellen will , um von
nns diese große Summe zu erpressen , könne sich
herausstellen als eine Vernichtung des Handels
und der Arbeit der ganzen Welt . ( Lebhaste Zu -
stimmung . ) Deshalb handeln die Gegner gegen
ihr eigenes Interesse , wenn sie daS deutsche Volk
zu dieser Fronarbeit verurteilen . Im Artikel 28
deS Friedensvertrages verpflichten sich
die Vertragsstaaten zu angemessenen Arbeits -
bedingungen für Männer , Frauen und Kinder .
(Hört ! Hört ! ) Auch von nns ist daS unter¬
schrieben . Die Arbeit soll nicht lediglich als eine
Ware oder ein Handelsartikel angesehen wer -
den , wenn sie zu Reparationszwecken dient .
Auch ist eine Lohnzahlung vorgesehen , die eine
angemessene Lebensführung sichert . Mit diesen
Methoden läßt sich das nicht erreichen .

Bon der R e i ch s r e g i e r u n g ist bereits be -
schlössen worden , daß wir Gegenvorschläge
machen wollen . Wir haben große Mühe gehabt ,
diese ungeheuer schwere Aufgabe zn lösen . Wir
müssen dabei die Bedürfnisse unserer Gegner
prüfen , um ihnen Genugtuung zu geben . Es
handelt sich namentlich um die gewaltigen Fi -
nanzbedürfnisse Frankreichs . Dazu kommt aber
noch eine zweite große Sorge , die fast alle
unsere ehemaligen Gegner erfüllt und die anch
besonders England betrifft . Das ist die große
Sorge nm die deutsche Ko n k u r r e n z . Und
der Schriftwechsel mit der Entente bestätigt , daßuns die Erfüllung deS Friedensvertrages nicht
so ohne weiteres ruinieren darf , die unsereLebenS - und Leistungsfähigkeit gefährden würde .
Wir sind dahin gelangt , der Reichsregiernng
an sich tragbarere und für die deutsche
Wirtschaft erträglichere Vorschläge ma -
chen zu können , die auch die Bedürfnisse der Geg -
ner berücksichtigen nnd sich dadurch auszeichnen ,
daß sie praktisch ausführbar sind . Dar -
über wird sich das Kabinett heute oder
morgen schlüssig werden . Die letzte >sit -
zung mit den S a ch v e r st ä n d i g e n ist auf den
Freitag berufen worden .

Selbstverständlich werden wir unsere Gegen -
vorschlage nicht früher der Oeffentlichkeit nnter -
breiten können , als sie unseren Gegnern vor »

liegen . Wir werden allerdings den Bert - eterndes deutschen Volkes , die ein Recht daraus
haben , Mitteilungen über die Gesamtheit nnse -
rer Vorschläge machen müssen , und dies soll in
der nächsten Sitzung des Reichstages den Ver -
tretern der Parteien gegenüber geschehen .

Worauf es der deutschen Regierung
ankommt , ist , daß das d e u t s ch e V o l k in seiner
überwiegenden Mehrheit seiner Regierung zu
rnst : Bleibt fest ! Wir vertrauen darauf ,
daß Du fest bleibst ! Dann werden wir
fest bleiben . Wir sind uns der großen Aij
gaben wohl bewußt , die wir in London zn er
füllen haben . Mehr als je habe ich feit meiner
Reife im deutschen Südwesten es Tag für Tag
und Stunde für Stunde erfahren , daß die Man
ner , mit denen ich verhandelt habe , die Kolgen
eines „Nein " genau vor sich sehen . Sie nicht
nur geneigt , darüber nachzudenken , sondern « : iw
diese Folgen auf sich zu nehmen ( Beisall ) .

Ich habe mir Mühe gegeben , Ihnen die K o n
sequenzenzu zeigen , die uns zwar noch nicht
offiziell angedroht sind , ober doch schon voraus -
gesehen werden können . Ich bin bemüht , die
letzte Gelegenheit nochmals zn benutzen ,
meiner besten Ueberzengung Ausdruck zu geben ,
daß es gegen Vertrag nnd Recht verstößt ,
wenn eine Ablehnung überhaupt zu Sa » !
tionen Anlaß geben sollte . (Lebhafte Zustim¬
mung ) . Vorschläge sind dazn da . angenommen
oder abgelehnt zu werden . Dies ist auch durch
den Vertrag von Versailles berücksichtigt , wo
nach Sanktionen erst in Frage kommen
können , wenn festgestellt ist . daß wir un
f e r e Verpflichtungen nicht erfüllen .
Diese Verpflichtungen find uns aber noch nicht
einmal mitgeteilt .worden in der Form , daß sie
als Beschluß von uns anzusehen sind . Die Herren
von drüben , haben sich jahrelang Zeit genom
men , um ihre Bedingungen zusammen zu stellen ,
nns werden aber nur ein paar Tage ge -
lassen , nm unsererseits Stellung dazu zn
nehmen . ( Sehr richtig ! ) . Andererseits erkläre
ich . daß sich manche Anzeichen wahrnehmen
lassen daß eine Ablehnung der Vorschläge von
Paris zu Sanktionen führen werden . Zu du
sen gehören die Verlängerung der Besetzung
die Nichtaufnahme in den Völkerbund , die Er¬
richtung eines eigenen Zollgebietes in den be
fetzten Gebieten und weitere Besetzung deutschen
Gebietes außerhalb des RheinlandeS . Ich habe
die wirtschaftlichen Folgen dieser Sanktionen
mit den Männern der Länder , die ich besucht
habe , ausführlich durchgesprochen . Es kann nicht
Ausgabe der d e u t s ch e n Vertreter in
London sein , den Eindruck zu erwecken , daß wir
leichten Herzens über diese Gefahr hinweg -
gehen , sondern zu betonen , daß mir den guten
Willen haben , jederzeit an dem Gesa m t
plane des Wiederaufbaues m i t z u -
arbeiten . Es ist nicht menschenmöglich , daß
ein einziges Volk den ganzen Schaden wieder
gut macht , der 27 anderen Völkern geschehe »
ist . ( Sehr richtig ! ) Wer das glaubt , täuscht sich
selbst und täuscht sein eigenes Volk .

Die deutsche Regierung hat die Absicht ,
trotzdem den Friedensvertrag in den
Grenzen des Möglichen auszufüh
ren . Wie weit diese Grenzen gehen , haben
wir geprüft . Sie gehen nicht annähernd so weil ,
wie unsere Gegner glauben . Es handelt sich
hier um eine Aufgabe der ganzen Kultur -
Menschheit . Die Reparation ist . nicht nur
eine wirtschaftliche , sie ist eine geistige Aus
gäbe , die von einer neuen Auffassung der
Verhältnisse zwischen den Völkern ausgehen
muß . Man darf nicht verharren bei der An
drohung von Sanktionen . Das ist nicht dir
Form , durch die die Welt von den Folgen de *
Kriege « befreit werden kann . Neben der Jnter -
Nationalität der Aufgaben liegt letzt die beson¬
dere Ausgabe London gegenüber vor . Das
deutsche Volk schickt seine Leute vor den Feind .
So lange sie dort stehen , muß die deutsche <' ? i
mat geschlossen bleiben . Ich warne vor allem
— nnd da unterstreiche ich das , waS ich heute in
der deutschen Presse gelesen habe — vor un
berechtigten politischen Abenteuern , die an¬
scheinend von mancher Seite geplant werden .
Diele Abenteuer wird sich keine Regierung ge -
fallen lassen . Ich werde das Meinige tnn , jeden
Versuch nnnachsichtlich niederzuschlagen .

Varnun « vor politischen Abellteuern .
lEtaencr Drabtberlckt .»

w . Berlin . 24 . Febr . In der „Deutschen All -
gemeinen Ztg .

" bezeichnet eine hervorragende
Persönlichkeit des deutschen Wirtschaftslebens als
Erfordernis Stunde . Haß angesichts der
drohenden politischen Gefahr sich manche politische
Kreise nicht zu unüberlegten Handlun -
gen hinreißen lassen sollen . Ein solches Aben -
teuer würde im Auslande erneut falsche Borstel -
lungen von militärischen Regungen in Deutsch ,
land erwecken . Eine Wiederholung der Ereig .
nisse , wie sie im März vorigen Jahres znerst
von rechts und dann von links herbeigeführt
wurde « , würbe für be« Bestani deS Rei »
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chss verhängnisvoll werden . Die von
der Mehrheit der Bevölkerung getragene Regie¬
rung in Preußen müsse jeden als Feind behan -
Sein und gegebenenfalls als Ruhestörer unschäd¬
lich machen , der die Ruhe stört , mag er von rechts
od -er links kommen .

Herolz Mewvng .
lEigener Drahtbericht .)

5 . Paris . 24. Febr . In der ,Mctoire " richtet
Hervö an die deutschen Mehrheitssozialisten
einen lebhaften Appell , unter allen Umständen in
■die Regierun « einzutreten . Er wolle es ihnen
nicht vortäuschen , daß in solchen Fällen der Ber -
trag von Versailles zerrissen wird , aber er könnte
versichern , daß , wenn die Alliierten statt der Man -
ner von 1914 Männer vor sich sähen , die eine
Sicherheit fiir die republikanische Gesinnung und
für den freiheitlichen Geist bieten , Erleichterun -
gen des Vertrage » von Versailles vielleicht mög -
lich werden würden . Weön die Mehrcheitssozia -
listen , so sagt das Blatt , nicht ganz des politischen
Geistes beraubt sind , könnte in kurzer Zeit ein
aufrichtiger und dauernder Friede zwischen den
beiden republikanischen Staaten geschaffen wer -
den . lDie französischen Sozialisten haben in der
Politik einen kaum nennenswerten Einfluß .
D . St .)

DeuMer Reichstag .

ReichsarbeiismilUslcrwm .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 24. Februar .
Gemäß dem Antrage des Geschästsordnungs -

Ausschusses versagt daS Haus die Genehmigung
zur Einleitung eines Strafverfahrens gegen den
sozialdemokratischen Abg . Hör fing wegen Be¬
leidigung .

ES folgt die Wahl der vier Schriftflih -
r e r . Das Ergebnis wirb später bekannt gege -
ben werden .

DaS Haus setzt sodann die Beratung des Haus¬
halts des

NeiMarbcitsWinisteriutns
fort .

Abg . Leopold (D . N .) hält die Schaffung von
Arbeitsgelegenheiten für die wichtigste Aufgabe
und bedauert , iwß öer Minister gestern um dieses
Problem herum gegangen sei . Wenn die Ar -
beitsleistung zurückgegangen sei, so liege das auch
an öer überstürzton Einführung der achtstündigen
Arbeitszeit . Der Rückgang der Kohlenförderung
rede hier eine deutliche Sprache . Bei der L a n i>=
Wirtschaft sei ein ähnlicher Rückgang bei der
Produktion zu verzeichnen , ebenso bei der Bau -
Hiltigkeit . WaS man seinerzeit als segens -
reiches Ergebnis der achtstündigen Arbeitszeit
gepriesen habe , die Wirkung einer körperlichen
Erholung und die Möglichkeit einer geistigen
Weiterbildung der arbeitenden Klassen , habe sich
als undurchführbar erwiesen . Um so bedauer -
licher bleibe der Entschluß der Arbeiter im Ruhr -
revier , sich nun unter dem Drucke der Enterte -
forderungen der Verlängerung des Ueberschich -
tenabkommens zu entziehen . Wir könnnen die
Mehrsörderung nicht entbehren , wenn nicht alles
zusammenbrechen soll. Mit Reichszuschüssen allein
können wir die Wohnungsfrage nicht
lösen . Eine allmähliche Steigerung der Mieten
wird nicht zu umgehen fein . Die Stetigkeit der
Waluta wird sich erst erreichen lassen , wenn die
Löhne und Gehälter wieder im Verhältnis zum
Verbrauch stehen wie vor dem Kriege . Die Lie -
bcsgabeii für die Siedelungsgesellschasten müssen'noch weiter ausgedehnt werden , wenn nicht die
schon eingeleitete Bautätigleit einschlafen soll.
Tic Erhöhung der Arbeitslosen unter -
st Übung können wtr nicht billigen , denn wir
wollen den Arbeiter wieder zum Arbeiten er -
ziehen . Deshalb sind wir für jede Art der pro -
duktiven Erwerbslosenfürsorge und namentlich
für die Kultivierung der Oedländereien . Das
neue Arbeitervermittelnngsgesetz muß auch die
stetige , gleichmäßige Fortentwicklung der Arbeit

garantieren . Eine Erhöhung der Löhne ,
wie sie gestern öer Minister angedeutet hat , ist
für die Industrie einfach unmöglich . Die Wer -
treter der Arbeitnehmer müssen im Ministerium
einen Ausschuß bilden , der sich über den Stand
der Lohnfrage von dem großen Gesichtspunkte
der Allgemeinheit aus informieren muß , und
nicht immer bloß die betreffenden Einzelheiten
für sich allein behandeln . Die Schlichtnngsord -
MlNg muß so ausgestaltet werben , Saß Vorfälle ,
wie der Berliner oder der Mansfelder Elektrizi -
tätsstreik , unmöglich werden . Nur die Einsicht
in die gemeinnötigen Notwendigkeiten könne
dafür maßgebend sein .

Abg . Andre ( Ztr .) : Die 2 Millionen Toten
und die 3 Millionen Kriegsbeschädigten sind der
Grund des Rückganges unserer Arbeitslet,run -
gen . Dazu kommen die Gebietsverluste im
Osten mid Westen und in den Kolonien . Bei
uns gründet sich die wirtschaftliche Krise aus den
Kohlen Mangel und das Fehlen der
R o h st o f f e , im Auslande auf die Verstopfung
des Marktes durch Uebersluß . Die Arbeiter -
schast ist bereit , mitzuarbeiten an der Erfüllung
der Ententeforderungen an der Wtederaufriä »-
tung unseres Vaterlandes . Die Lohnfrnge ist von
großer Bedeutung . Leider sind die Grundlagen
für die neuen Tarife noch nicht überall einwand -
frei . Der Hauptmangel liegt darin , daß die
Qualitätsarbeit nicht entsprechend gewürdigt
wird . Daß die Bergarbeiter für ihren schweren
Beruf die beste Bezahlung von allen Arbeitern
verdienen , ist auch unsere Ueberzeugung . Wir
hoffen , daß ein neues Abkommen zustande kommt ,
das produktionsfördernb wirkt . Wir begrüßen
den neuen Entwurf öer Schlichtungsordnung
als ein Instrument des sozialen Friedens . Auch
wir sind sür eine wirtschaftliche Regelung , die
den Arbeitern gibt , was des Arbeiters ist.
Der Wille des Volkes , der dem Arbeiter im
neuen Staate eine besondere Stelle eingeräumt
hat , wird von nnS respektiert werden . Bei
einem geplanten Reichsarbeitsnachweis dürften
nur die besten Kräfte in den Dienst dieses Nach -
weises gestellt werden . Die Freizügigkeit der
Arbeiterschaft kann nun wieder hergestellt wer -
den , andererseits muß die Abwanderung vom
Lande verhindert und eine entsprechende Rück -
Wanderung veranlaßt werden . Notwendig ist
die Vereinigung der Angestellten in der Reichs -
Versicherung : im neuen Gerichtsgesetz müßte
den Frauen die gleiche Berechtigung mit den
Männern gewährt werden . Nicht der Geldsack
soll die Wirtschaft beherrschen , sondern die christ -
liche Liebe .

Abg . Moldenhauer ( D . Bp .) : Den sozialdemo¬
kratischen Forberungen auf Umgestaltung der
Sozialversicherung können wir nicht zustimmen .
Wir begrüßen die geplante Aenderung der Drit -
telungsrente in der Unfallversicherung . Die Ar -
beitgeber haben daS größte Interesse an der
Verminderung der Betriebsunfälle . Dem Mi -
nister stimmen wir darin zu , daß die Arbeits -
losensürsorge mit der Zeit durch eine Arbeits -
lofenversicherung ersetzt werden muß . Bei
SiaatSkrediten an Gewerkschaften darf der legale
Handel nicht ausgeschaltet werben . Bei der Re -
form öer Arbeitsnachweise ist es nicht anhängig ,
die Arbeitvermittlung durch Zeitungsanzeigen
einfach zu verbieten . Die Wohnungsnot kann
nur überwunden werden , wenn wir zur freien
u -' iriKiwit omnmi . Die Tarifverträge können
nur dann dem soziale » Frieden dienen , wenn
sie langfristig abgeschlossen werden . Eine Lö -
sung wird nur dadurch zu erreichen sein , daß die
Gewerkschaften gegen jeden Tarisbruch vorgehen .
Das Streikrecht muß seine Grenzen finden bei
lebenswichtigen Betrieben .

Vizepräsident Bell teilt darauf das Ergebnis
der S ch r i s t f ü h r e r w a h l mit . Es sind ge -
wählt die Abgeordneten Sch m i t t - Sachsen , So -
zialist , Nacken , Zentrum , G r a e f - Thüringen ,
Deutschnational nnd Tiermreiter , Deutsche
Volkspartei .

Abg . Simon - Franken lU . S .P .) : Die Woh -
nungsnot muß schleunigst gelindert werden . Die

Deutschnationalen bekämpfen jetzt den Achtstun -
dentag und der Reichswirtschaftsminister machte
heute auch schon Andeutungen dieser Art . Die
organisierten Arbeiter lassen sich den Achtstun -
bentag nicht mehr nehmen . Die produktive Er -
werbSlosenfürforge kann besser ausgebaut wer -
den , aber es muß besser darüber gewacht wer -
den , daß sie nicht zur Liebeßgabe fiir Unierneh -
mer wird . Die Not der Arbeitslosen ist io
groß , daß die Unterstützung erbtet werden muß .
Die Opfer der Kapitalswirtschaft müssen auch
vom kapitalistischen Staat erhalten werben .
Wir verlangen in einer Entschließung , daß den
Arbeitern und Angestellten das Recht aus Ur -
laub nnd Fortsetzung der Entlohnung gewährt
wird . Wir verlangen die Beseitigung der Heim -
arbeit . Meine Fraktion lehnt das Mictssteuer -
gesetz ab , weil es die minderbemittelte Bevölke -
rung starker belastet als die übrige . Wir sehen
die Lösung der Wohnungsfrage nur in der
Sozialisierung .

Abg . Schirmer (Bayr . Bp .) : DaS größte Pro -
blem der Gegenwart ist die Beschaffung von Ar -
beitsgelegenheit für Arbeitslose und von Woh -
nungen fiir die Wohnnngslosen . Die Förderung
der Wasserbauten und Kanalbauten ist unter
diesen Umständen zu beachten . Die Auregung ,
die geplanten Gerichte an die Arbeitsgerichte
anzugliedern , halte ich für zweckmäßig .

Das Hans vertagt sich auf morgen nachmittag
1 Uhr . Schluß 6 Mr .

DsuMes Rsich .

Im sächsischen Landtag
umr &c gestern , mic unser Dresdener C-KorresponZxnt
drahtet , über das @ksefc über Volksentscheid und
Volksbegehren abgestimmt . In dem Gcseöent -
ivnrs Hatte die sächsische Negicruna bestimmen wolle » ,
dah 6rc amtlM &cn Bekanntmachungen iiber den Bolks -
ctiitfchef-d von der gesamten sächsischen Presse iineritaelt -
lich ausgenommen worden Urlisten . Gegen diesen Ein -
griff in die Pressefreiheit protestierten all « bürgerlichen
Abgeordneten . wäbrenb alle sozialistischen Parteien ge-
schlössen für den Etnarisf stimmten . An der AM im -
mung wurde mit 45 : 45 Stimmen diese Bestimmung
des Gesekes abgelehnt .

Schmachvolles Verhallen.
Wie unser München « fr -Korrespondent meldet , kam

es im Einsabenonsschntz des bayerischen LanjchaceS ge-
legentÄch der Besprechung einer Würzburger Eingabe
, u einer Aussprache iiber die schwarze Schmach .
Der Vertreter !>cr Fraktion der Nnabliänain «"» Sozial -
demokratischen Partei . Abgeordneter P r o b st , erklärte
dazu , sein « Pav !ei lehne grundsätzlich solche
Proteste ab , weil der Militarismus Uberall gleich
sei und weil die Deutschen auch schnarre Truppen ver -
ivendet hätten . Die Abgeordneten der übrigen Parteien
gaben ihm die entsprechend « Antwort .

komniumWche AngelHnqkeiken .
Wie unser Dresdener (5 -Korrespondent meldet , haben

sich aus den össentiichen Tribünen des sächsischen Sani -
tages unhaltbare ZuslLnix entwickelt . Dt « Tribünen -
belucher , die sich « eist aus jugendlichen Kommunisten
rekrutierten , begleiteten mit ihren Zustimmun « «- oder
MibfallStiuß ^ ru !!«« » die Redner der elnselncn Partei « «
in einer so temperamentvollen Weise , dnh es unertrkg »
lich wurde . Zudem spr« chen die komm » iristischeu Ab -
geordneten meist für die Tribünen un -d ermuntern die
Besucher zu Ska «Hälften « n . Infolgedessen hat der Ael »
testenauSschuli des sachsischen Lan -dtageS beschlossen ,
künfiig den Besuch der Tribünen nur mit Eintritts -
karten »u gestatten , und zwar sollen den eimeinen Frak¬
tionen te nach ihrer Stärke Eintrittskarten zugewiesen
werden . Ob ' s hilft ?

Saöffcher Lanütag .

Zur Aufhebung der Stammgüter.
In B 66 ber bsdischen Verfassung ist bestimmt , daß

dos Sonderrecht der bestehenden Kamillen - und Stamm -
ffföet , mit Einschlich der Fideikommiße des vormaligen
LrohherzoÄ . HauseS und des Hausvermöaens der stan -
deLherrlicheu Kamillen , ausgehoben sei und das Nähere
durch Gesetz geregelt iver ^ e. Der Entwurf zu die-
sem Gesetze ist dieser Tage von der Negierung de«
Landtag zur Beratung und Beschsusjiassuiig vor -
gelegt wvrjen .

Saöifthe Politik .

Für den Lsierschulschluh .
Eine Eltern versa imnlu na der Karlsruher Oberreal '

ichule fatzte nach eingehender Aussprache satt « inltim »!u>
eine Entschliehung , dem SchulsahrschlnH aus Ostern
zustimmen . Es wuröe abgclchwt , dem Antrage
H« ldelb «rser Elternverszminlung , der die BeibcHattum
des SchMahrschkusses auf SvätjaHr erwünscht , bei »u'

treteiu

/ lus Haöen .

MÄckchewirlschvsiung in Baden .
Um die allmähliche Uebcrlcituug der Mi ^ '

Versorgung in freiere Bahnen vorzubereilc « '
hat das Ministerium des Innern im August ^
die Badische Landessettstelle ermächtigt , die
Halter jener Gemeinden , sür deren Bereich vo »
ihr genehmigte Milch - oder Bntterlies ^
rungsverträge abgeschlossen sind ,
widerruflicher Weise von den Vorschriften ul><>
die Ausbringung von Milch und Butter , beso ^
ders von der Zwangskontrolle zu befreien .
übrigen Borschriften , namentlich über die
branchsregelnng lMilchkarten ) und die Str "^
barkeit der Abgabe vou Milch und MilcherzeUS '

nissen an Dritte bleiben vorerst in Kraft .
Die landwirtschaftliche Bevölkerung stand aü.

',
sangs den Milchlieferungsverträgen zum TU
migtrauifch gegenüber ? nachdem indessen
Rückgang der Maul - und Klauenseuche die
Haltung von AufklärnngSversammlungen , b \
sonders durch den badischen Molkereiverban
und die landwirtschaftlichen Organisationen c :

'

möglichte , konnte der Abschluß von Lieferung ^
vertragen betrieben und die bestehenden Boru ^
teile beseitigt werden . Bis zum 12. Februa
1921 wurden von der Badischen LandeSsettstcu
189 MilchlieserungSverträge genehmigt , wora »
dio Stadt Mannheim allein mit III, . ? ' .
Stadt Heidelberg mit -lg Verträgen beteilig
ist , während sich die übrigen Verträge am
Karlsruhe (8) , Baden ( 4 ) , Lörrach K '
Freiburg (2) , Durlach ( 2) , Konst ß ' '

,
®

nnö R a st a t t . sowie eine Reihe kleinerer ® c
meinten verteilen .

Unter den Lieferbezirke « stehen die
zirke des badischen Hinterlandes oben an , na '" ,
lich B n ch e n mit 89 . T a u b e r b i s ch o f s h eJ &
mit 28, Boxberg mit 23, Wertheim mit i'
und Adel s beim mit 18 Vertragsgcmeindc ^
ferner wurden in Sinsheim (9) , M o 3 & a

.
®

(8) , Bretten ( 7) , Epptngen (5) Vertrag
abgeschlossen . Neuerdings sind auch in Mitte ',
baden z . B . Kehl ( 4 Gemeinden ) , Waldshut O 4'
und Lörrach LiesernngSverträge eingegangen
worden . Im Bezirk Emmendingen st" '
die Vorträge zugunsten der S ' adt W ? inhe i " '
in den Bezirken des Seekreises zugunsten »c
Stadt Mannheim und der Landesresc >^
dem Abschluh nahe . Ebenso werden die Mi ' ™'

lieserungsverträge , die die Stadt Billings
mit den ihr zugewiesenen LieferungSgemeinde "
abgeschlossen hat , demnächst genehmigt werde »'
In sämtlichen Liesergemeinden der Stadt
lingen sind M i l ch g e n o s s e n s ch a f t e n
gründet worden , die zn einer BezirksmilM

"

nossenschaft zusammengeschlossen sind , die ihre '
seits wieder nach den Weisungen des städtisch ^
KommnnalverbandeS die Milchverteilung in de -
Stadt Billingen besorgt . Dnrch die bisher l?e
nehmigten Lieferverträge sind bereits t' ^

e
23 009 Liter täglich , also ein Viertel des
notbedarfs der badiscben Städte , sicher gestellt .

Durmersheim , 24 . Febr . Auf Anreg «^
des VürgerausschusseS wurden hier zu Beging
des Jahres 1929 vier Kommissionen ^
bildet : Fürsorge -, Schul -, Wirtschafts -
Wohnungskommission , die die Aufgabe habe ''

.
'

den Gemeinderat in seiner Arbeit zu entlaste " '
sie haben über die Angelegenheiten , die in
jeweiliges Jnteresseseld fallen , zu beraten

Veeiiner Msudereien .
Dr . E . H.

Nindrsicke ans dem besetzten Gebiet . — Eine
Erinnerung an 184».

„Nimmer wird das Reich zerstöret ,
Wenn ihr einig seid und treu ! "

Du stehst an der „Deutschen Ecke" in K o b -
lenz , dort wo die weinreiche Mosel ihre duuk -
len Finten in den grünen Rheinstrom ergießt .
Der Blick schweift über den Fluß nach öer male -
rischen Festung Ehrenbreitenstein , zn deren Fuß
öie Psasfendorser Brücke ihre drei schlanken
Bogen hinüberschwingt . Im leichten Nebeldunst
versinkt die Ferne, ' gedämpft uur klingt das
Hämmern und Nieten von einer kleinen Werft
bei der altehrwürdigen Moselbrücke .

Du wenbest dich vom Rheinstrom ab , weil dich
der Anblick des Sternenbanners aus der deut -
schen Feste Ehrenbreitstein schmerzt und dein
Blick bleibt sinnend an der Inschrift hasten , die
von dem mächtigen Bruno Schmitzschen Unter -
bau des Kaiser -WUhelm - Denkmal hernieder -
grüßt :

„Nimmer wird das Reich zerstöret .
Wenn ihr einig seib und treu !"

Wieviel Nachdenkliches für Vergangenheit nnd
Zukunft liegt in diesem Dichterwort ! Hätte sich
die Zerstörung unseres geliebten deutschen Ret -
ches in seinem alten Bestände nicht vermeiden
lassen , wenn wir alle , alle einig und treu ge-
wescn wären ? Einig im Wollen , einig in einem
erstrebenswerten unö nicht jenseits des Erreich -
baren liegenden Kriegsziels ? Werden wir
wenigstens jetzt in diesen dunklen Tagen sow eit
einig sein , dag weitere Zerstörungen vermieden
loerden , und wird in deutschen Landen Hüben
und drüben des Rheins ein stahlharter Wille
zum Einigsein ein weiteres selbstverschuldetes
Zerbröckeln verhüten ? Gerade hier in Koblenz ,
wo der Blick hineinschweist in Ix»s schlvergefähr -
bete prächtige und gewerkSiüchtige lcnke Rhein -
nfer , drängen sich solche bangen Kragen mit
übermächtiger , fast schmerzhaster Gewalt auf !
Dazwischen aber schreien an allen Straßenecken
öie VlaLate fax verschiedensten deutschen Par¬

teien ihre grelle zerrissene Melodie in die Lanö -
tagswahl , und Landwirte aus dem Rheinland ?
klagen mir daß selbst die Wahl zur Landwirt -
schaftSkammer unter varteipolitischen Gesichts -
punkten ausgetragen wird ! „ wenn ihr
einig seid o, c 'c&t joli ! " buchstabiert neben
mir ein geschniegelter Franzose lächelnd die
Denkmalsinschrist , aber diejenigen , die die Mah -
nung hauptsächlich angeht , werden sie schwerlich
hören . — —

Für jeden , der in das besetzte Gebiet kommt ,
ist dieser Anblick immer wieder unsäglich bitter !
Fremdlinge sind es , die das kerndeutsche Land
regieren nnd sein Leben beherrschen : auf den
öffentlichen Gebäuden wehen fast ausnahmslos
fremde Fahnen und die Straßen sind erfüllt von
den selbstsichern und wohlgenährten Feindbund -
5tttegern . Kraftwagen sausen in wahnsinniger
Fahrt und im Herrensitz wiegen sich ausländische
Reiterinnen , begleitet von slottgeputzten Ossi -
zieren . Kaum ein Hotel , das nicht ganz oder
zum Teil beschlagnahmt ist . Mühsam habe ich
mir selbst ein Hotelzimmer erobert : da kommen
mir auf der Treppe sechs kleine Zwerglein ent -
gegen : deutsche Artisten , die zur Unterhaltung
der Truppen von der amerikanischen HeereSver -
waltung verpflichtet sind . Auch für diese in
jedem Sinne des Wortes kleinen Anhängsel hat
die Verwaltung kurzerhand zwei Hotelstockwerke
beschlagnahmt . Der deutsche Reisende mag dann
sel>en , wc er bleibt . Er kann von Glück iagen ,
wenn er nicht , wie es schon allzu häufig vorge -
kommen ist , mitten in der Nacht aus seinem
Bett vertrieben wird , weil ein fremder Offizier
nach Abschluß seines abendlichen Stadtbesncheö
den Zug nach auswärts versäunit hat und nun
kurzerhand ein Zimmer fordert . Beglaubigte
Geschichten über Beschlagnahmungen von präch -
tigen Privatwohnm 'qen sür Zwecke , die hier
still verschwiegen werden sollen , sind in aller
Munde ? die Bewohner ziehen sich knirs .chend in
die übrigbleibenden Räume zurück und sehen ihr
liebgewordeneS Eigentum der widerstrebendsten
Entweihung ausgesetzt . Manchmal fehlt auch
eine gewisse Komik nicht : ein fremder Offizier
verliebt sich in die bildhübsche Kammerzofe der
Fran Ksmmerzienrat : er heiratet sie ganz ehr -
sam , und bald ist d« S Haus <-1r dos »un -»»

liebende Paar belegt . Während die Fran Kom -
merzienrat nunmehr bescheiden im obersten
Stockwerke haust , regiert die frühere Zofe in den
unteren guten Räumen .

Die Urteile der Bevölkerung über die Be -
satzungstruppen sind sehr verschieden . Am nn -
beliebtesten , durch Spitzeleieu unö unnötige
Schärfe , machen sich offenbar die Elsaß -Loth¬
ringer und die Deutsch -Amerikaner innerhalb
der fremden Besatzungtruppen . Das ist be¬
greiflich ! Renegaten find in Politik nnd Reli -
gion stets mit Vorsicht zu genießen . Im allge -
meinen aber scheint der Amerikaner , der zurzeit
die Hauptmacht in Koblenz stellt , bei der Ge -
schäsiswelt und der Weiblichkeit nicht unbeliebt
zu sein . Er läßt seine reiche Dollarlöhnung
meist freigebig rollen und bringt dadurch etwas
Anregung in das sonst sehr stillgewordene Kob -
lenzer Geschästsleben . Unter anderem suchen
offenbar zahlreiche amerikanische Soldaten für
das spätere Leben in ihren durch die Anti - Alko -
hol - Gesetze quite dry , recht „trocken " gewordenen
freien Vereinigten Staaten einen tüchtigen
Vorschub an geistigen Getränken zu nehmen .
Der SchnapS -Ausfchank ist zwar weislich und
weitschauend streng verboten , aber mit den vor -
handcnen reichen Geldmitteln und dem offen -
sichtlich ebenfalls reichlich vorhandenen guten
Willen läßt sich auch mit Wein und Bier manches
erreichen . — Geklagt wird allgemein — auch ge¬
genüber den Amerikanern — über die unerbitt -
lich schweren Gefängnis - und Geldstrafen für die
geringsten Verfehlungen gegen die fremden
strengen Verordnungen . Der kleine rheinische
Bauer hat unter dem Druck dteser Strafen end -
lich einsehen gelernt , daß die deutschen Fliegen
dem kostbaren Leben der amerikanischen Besät -
zung derartig gefährlich sind , daß er snnd sein
Vieh ) nicht nur jedes Bröckelchen Mist auf Hof
und Gasse auf das sorgfältigste vermeidet , fon -
dern daß anch der sorgsam umfriedete Mist -
Hausen jedesmal nach Gebrauch wieder dicht ab -
gedeckt werben muß ! Ob die jetzigen Herren
und Gebieter der schon von alters her sauberen
rheinischen Bauernhöfe wohl einstmals zu
Hause in Wildwest so tapfer den Kampf gegen
den amerikanischen Mist jeder Art führen mer -
den ? Staunend aber sehen die alten deutschen

Soldaten , diese Kinder der früheren „durch
unerbittliche Militärjnstiz versklavte » deutsckl ^
Machtgruppe " uiit welchen strengen Maßnah » ^
die Militär - Polizei des „ freien amerikanis ^ ^
VolkSheeres " gegen ihre Kameraden vorgch ^
Der gefürchteten M . P . ist eS ein Kleines .
gutsitzenden blauen Bohnen auf amcrikanil !»
Urlauber zu knallen , wenn diese sich beim Ucbe '
schreiten ' der gestatteten Zone im geringsten
Paßnachschau zu entziehen versuchen . Gel : ge"
lich aber tragen die Urlauber ebensalls cif»••V v « «4 V4i vii U ; luilvli V-VLU| UU« *
Schießinstrninent bei sich, uird dann belebt
niedliche kleine Schießerei , made in Amcrf ®
das deutsche Nachtgedunkel . Sache der öeutsu ^
Einwohner ist es . diese kameradschastliclie
einandersetznng der freien Amerikaner <tl®
durch persönliche Anwesenheit unnütz zu vev>
dern .

Inmitten all dieser trübseligen Okkupatio ^
betrachtungen hat mich eine zweite Kobleuö
Denkmalsinschrist unbeabsichtigt erfrischt und Ö '

(
stärkt . Auf dem Caftorbrunnen prangt das stow ,
Wort : „An 1812. Memorable p&r ja cafflP3^ /'
contre les russes . Sous le prfifecturat de J . Doa ^®. .
( 1812 , berühmt durch den Feldzng gegen '
Russen . Errichtet unter dem Präfekturat ' j
I . Doazan ) : darunter : „Vu at anprouve p .ir 0

^
commandant russe de la viile de Coblentz . j .
1 Janvier 1814 "

«Gesehen Ulli genehmigt
den russischen Kommandanten der Stadt
lenz . Am 1 . Januar 1814) . ^

Der unverzagt Hoffende mag aus diesem
der Geschichte und deS russischen Herrn
kommandanten vom Jahre 1814 geduldig cri «

schen, wie schnell sich die Blättlein n* *
können !

*

Nun bin ich aber heute dem vorgesetzten ^
beitsplane der „Berliner Plaudereien "
der Koblenzer Eindrücke gründlich ungetreu
worden ! ES sei mir daher ausnahmsweise n

ftel,
eine Erinnerung gestattet , die ebenfalls 1 „
Vorteil hat . daß sie mit Berlin nur äußerst
zusammenhängt :

„Tenre Brüder !
Mit den Gefühlen der Hoffnung und

einer inneren Bangigkeit überreichen wir ^
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beschließen, doch entscheidet über GeldanS -
i»ben der Gemeinderat . Der Borsihende der
»ommission und sein Stellvertreter sind Ge-
?einderäte,' außer ihnen und den gesetzlichen
Vertretern zählt die Kommission S Mitglieder .
J'e von den Parteien gewählt nnd hiermit
^ renamtlich verpflichtete Gemeindebeamte wer -

Die Fürsorgekommisfion trat am 2S. Fe -
' ruar lNO zum erstenmal zusammen und tagte
I'Uher in lg Sitzungen . Ihr Arbeitsgebiet ist

Sürsorae für die Armen , Kriegshinterblie -
xUen . Kriegsbeschädigte . Waisen . Halbwaisen ,
^ursorgezöglinge , arme oder vernachlässigte
^ '" der und Pflege der BolkSgesundheit . Jn -

Hauptsache lagen Anträge über Kinder -
Ziehung vor . Auf Kommissionsantrag wur -

bedürftige Erstkommunikanten und Konfir -
^ »den unterstützt , arme Familien mit Wäsche
flehen , lungenkranke Mädchen in einer Heil -

untergebracht : ebenso wurde auch auf
Veranlassung ein Brausebad für die Schul -

Meild eröffnet . Die Kommission beantragte
tnrUCr ' den Blinden des Ortes das Eintritts -

in hxn Blindenverein zu bezahlen und den
. ^egshinterbliebenen den Holzpreis zu ermäßi -
N - was ebenfalls beides bewilligt wurde .
! °knso nahm die Kommission die Leitung der
^ mmlung für die „deutsche Kinderhilfe " in
f Hand . Die Sammlung ergab im hiesigen
j"1'« den schönen Betrag von 4645,15 Jl , wo-
h01] 2000 Jl für hiesige bedürftige .Kinder j?»r
Schaffung von Kleidern verwendet wurden .

»H- Friedrichstal (Amt Karlsruhe ) . 24. Febr .
,J;

* Gesangverein „Sängerbund " feierte
J* letzten Samstag abend unter reger Teil -
Uwe der Einwohnerschaft sein zehnjährige «
» " ' tnngösest . Neben den gebotenen vokalen
^ Nüssen durch den Vereinschor war es be-
Inders Frl . Grötzinger vom badischen Lan -
.
" cheater in Karlsruhe , die die Anwesenden

Vortrag mehrerer Lieder erfreute : sie
Äe sich auf allgemeinen Wunsch zu einer
^ eingäbe " entschließen . Vorstand Schanz
fachte der Tätigkeit des Vereins seit seinem
stehen nnd der Verhältnisse der Gegenwart .
C * Eängerchor leistete unter der trefflichen
d "Ung seines langjährigen Dirigenten Ab.
« ehle vorzügliches , was der anhaltende Bei -

der aufmerksam lauschenden Zuhörer be-
. Einige Mitglieder des Karlsruher Man -
Gesangvereins trugen durch Vortrag meh-
,^ er Couplets mw . zur Unierhaltung wesent-

bei . Als geschulter und begabter Bariton -
(?x <ter trat öerr Ad Behle ir . auf , der die
? >hijrer dnrch seine klangvolle Stimme förmlich""riß.
. ^ Bruchsal , 24 . Febr . Bei Spreugar -
J . ' ten an den Festungswerken von Germers -

auf badischer Seite flog ein Stein einige
Meter weit fort nnd traf den 11 jährigen

"hn der Landwirtsfamilie Heck derart an den
"Pf . daß der T o d des Knaben sofort eintrat .

»
' Mörzheim . 24. Febr . Im Alter von nahezu

? Jahren ist heute früh an einer schweren Sun -
Entzündung der Leiter öer hiesigen Heil - nnd
. 'legennstalt . Med .-Rat Dr . Artur Barbo ,

o r b c n . Genau SO Jahre war er an der
•June« Irrenanstalt , zuerst als erster Arzt un -d

1914 alS Leiter tätig .
' Pforzheim . 24. Febr . Der BürgerauS -

beschloh die Einrichtung von vier weite -
l " Lehrsälen in der Gewerbeschule mit einem
^ ' kvand von öS 000 Mk . . den Bau einer dos*
S lt ' n Schulbaracke mit sechs Schulsälen und drei
^ benräumen im Stadtteil Dillweißenstein mit
Aem Auswand von 370 000 Mk . und die Cr -
^ n,ng öes Beitrags der Grundeigentümer zu
^ Herstellungskosten für neu« Straßenkanäle

7S Mk . für den Meter . Sehr eingehend er-
, /ert wurde eine Vorlage des Stadtrats , in der
^ er die bisherigen Maßnehmen gegen die Wol)-
LUlflänot berichtet wurde . Geschaffen wurden
gesamt 421 Wohnungen , tettS mit , teils ohne
L^ nzielle Unterstützung der Stadt . Von den
Willigten 21 Millionen Mark für WohnungS -
? ^tcn stehe» noch 4 Millionen Mark zur Vcr -
^ «ng.

- Mannheim . 24. Febr . In Rheinau ent -
stand in einer Fabrik eine gewaltige Ex -
plosion , die einen Schaden von 80 000 Mk.
verursachte . Glücklicherweise wurde nur ein Ar -
beiter leicht verletzt .

- Mvndfeld bei Wertheim . 24. Febr . In einer
der letzten Nächte brachen noch unbekannte Täter
in die hiesige katholische Kirche ein nnd st a h l e n
kirchliche Geräte im Werte von lOOO Mk.

X Mssbach , 24 . Febr . In die Krnmbacher
Mühle drangen nächtlicherweile drei unbekannte
Männer ein , knebelten und mißhandelten die in
den Betten liegenden Bewohner und raubten
alles Geld , das sie finden konnten . Die Räuber
entkamen .

w . Freiburg i . Br ., 24. Febr . Der Schlichtung ?-
anSschuß beschäftigt« sich mit der Klage von 22
Mitgliedern des Freibnrger Stadtthea -
t e r s , denen teilweise aus finanziellen Gründen ,
zum Teil auch aus künstlerischen Rücksichten ge-
kündigt worden war . Der Vertreter der Stadt ,
Rechtsanwalt Grumbach , suchte im Verlaufe
der Verhandlungen nachzuweisen , da« bei fast
allen zur Entlassung vorgesehenen Mitgliedern
des Theaters ungenügende künstlerische Leistun -
gen in Betracht kämen . Gegen diese Auffassung
wandte sich ein Mitglied der T,5eaterko '" missivn.
Man einigte sich schließlich dahin , daß zwischen
dem Arbeitgeber nnd den Arbeitnehmern eine
gütliche Vereinbarung über die Zurücknahme der
Kündigung einzelner Schauspieler versucht wer -
den soll . Der Vertreter der Stadt teilte auch
mit , daß die Tl >eaterkommission beschlossen habe ,
vom l . März ab Herr » S ch w a n t g « wieder mit
den Funktionen des Intenöant « « zu betrauen .
Letzterer betonte , daß er diese Funktionen nur
bis zum 1 . Juli ausüben werde .

w . Waldkirch, 24. Febr . In der BürgerauS -
schußsitzung vom 21 . Dezember hatte das Aus -
schußmitglied Ganter erklärt , der Genreinderat
M a i e r Hobe als Vorstand des Lebensmittel -
amtes mehrere Tausend Eier beiseite geschafft
nnd hierüber in dem Prozeß Maier gegen Gan -
ter falsche Aussagen vor ' Gericht gemacht. Dar -
aushin hatten es die Mitglieder des Gemeinde -
rates abgelehnt , weiter mit Kanter zusammen
zu arbeiten und beim Bezirksamt Antrag auf
Strafverfolgung gestellt. Ganter hat in der
jüngsten Bürgerausschußsitzung seine Anschuldi-
gungen als unbegründet mit dem Ausdruck dcS
Bedauerns zurückgenommen und sein damaliges
Verhalten mit seiner durch den Ausgang des
Prozesses und die schwere Krankheit seiner Frau
gereizten Stimmung entschuldigt . Er ersuchte,
von einer gerichtlichen Verfolgung Abstand zu
nehmen . Das Gemeinderatsmitglied Maier er-
klärt « sich damit einverstanden .

- Schönau i. M .. 24. Febr . In Präg ist die
dortige Mühle samt den Fnttervorräten . dem
Hol , und allen Fahrnissen vollständig nieder¬
gebrannt .

kj . Aus dem Wieseatal , 24. Febr . Von einem
nicht unbedeutenden Bergrutsch wird aus
Maulburg berichtet . An der Straße nach Adel-
hausen , an der sogenannten Talhalde , wo früher
Gipskalk gefördert wurde , versanken die Erd -
massen aus einer Br « it« von 10 Meter etwa
80 Meter tief .

- Konstanz . St . Febr . In den Falzzieaelwer -
ken wurde gestern nachmittag der Arbeiter Al-
bert Saurer von der Transmission erfaßt .
Hierbei wurden ihm beide Füße abge »
drückt und der linke Arm zweimal gebro -
chen . Außerdem erlitt der Verunglückte innere
Verletzungen , nnd starb abcnös im Kranken -
hause .

X Konstanz , 24. Febr . lEig . Drahtbericht ) .
Zu dem Silberschmnggel . über den wir
in den letzten Tagen berichtet haben , wird uns
noch mitgeteilt : Die Beförderung des Sil -
bers über die 'Grenze geschah in ähnlicher Weife,
wie der Warenschmuggel während des Krieges ,
der durch einen unterirdischen Gang vollzogen
wurde . Dtesesmal wurde offenbar eine Kanal -

röhre benutzt . Gestern ist ein weiterer Silber -
fchieber verhaftet worden , der lOOOSilberfranken
nach der Schweiz bringen wollte .

w . Von der Schweizer Grenze . 24 . Febr . Der
ans Hüningen gebürtige 22 Jahre alte Walter
Stein fnlz wurde auf der Straße von St .
Ludwig uach Basel von Zollbeamten angehalten
und trotz seiner Erklärung , er habe kein Geld
bei sich , dessen Ausfuhr ins Ausland verboten
sei, einer Untersuchung unterzogen . Dabei ent -
deckten die französischen Zollbeamten in einer
Schmngglerweste 500 Fünfsran ken stücke.

Letzte
"

Nächr Ach ten .

Der TRarffiits in Zürich .
iEiaene? D'r«Bfl>ert <'" 1

e. Zürich , 25. Febr . Heutige Schlußnotierung
100 Mark 9,75 Geld , 9,85 Brief -Franken .

Röckenstärkung durch die sächsische Kcgiemng .
(© mBirocUranf » unseres Dresdener Korresp .)

e . Drespe « . SM. SM»r . Im fK (# f I f (6 « it Landtag
stand 6eut « txx Nachtrag zum HauSbalivlan zur Vera -
Inn « . In seiner Rede betonte Finauzmlnister Heldt ,
daß die Pariser Beschlüsse k &* Hosfnnn « . das,
i!N«« re Gegner Rücksicht auf unsere LieferiingSsSSig -
Kit neb wen würden , zerstört und dann » die Möglichkeit
einer Gesundung unserer Volkswirtschaft vernichtet hat -
ten . Er CKrt) der Hoffnung Ausdruck , datz die Reich S -
regiernug bei ihrem N ei n bleiben werde .

Eine Komödie Lefövres .
lEigener Drahtbericht .)

w . Paris . 24 . Febr . In der ftfimmPy stellte der
ehemalige K-riegSminister Lefövre bei der Be -
ratung des M a r i n e b u d g e t- s den Autrag ,
den Kredit um 20 Millionen herabzusetzen , die
Marine auf 4,=>000 Mann zu vermindern . Im
Verlaufe der Debatte erklärte der Antragsteller ,
Frankreich habe in Zukunft arößere Forderun -
gen einzuziehen . Es müssen Vorbereitungen ge-
troffen werden , damit nötigenfalls diese Ein -
nahmen durch Zwang sicher gestellt werden kön-
uen . Aber gleichzeitig eine starke Armee nnd
eine starke Flotte könne Frankreich nicht
unterhalten . Es müsse deshalb fein .̂ aupt -
an >enmer ! auf die Ausgestaltung des HeereS
richten . Der Marineminister wies den Antrag
des ehemaligen KrwgSministers zurück. Als die
S o z i a l i st e n den Antrag als den ersten
Schritt zur Abrüstung begrüßten , zog Lesdvre ihn
zurück , weil er nicht wollte , daß dem Antrag eine
solck»e Deutuna aegeben werde . Die Sozialisten
nahmen darauf den Antrag wieder auf , der aber
abgelehnt wurde .

MMkär ?onventivn Mfthen Ehi,« i und
Sowjek-Ruhland.

sGiaener Drabtbernbt.1
Paris , 24 . Febr . Nach einer Meldung deö

„Echo de Paris " aus Heliingfors hat die fapani -
fche Mission in Reval erklärt , daß eine Militär -
konvention zwischen den Vertretern der chine -
fischen Regierung in Moskau und der
Sowset ^ eg ? erung unterzeichnet wor -
den sei. Durch dieses Abkommen seien die bei -
den Staaten verpflichtet , sich gegen jeden
äußeren Feind Hilfe zu leisten .

Die ZNeuiereien in Kronstadt .
llriaener Drabtbertcht . »

« . Helfingfors , 24. Febr . Trotz der Dementis
der Bolschewisten destätigeu siel, die Meldungen
über Meutereien in Kronstadt . In Peters -
bürg sind in großer Zahl Verhaftungen von
Soldaten vorgenommen worden . Die Verhafte -
ten sind in einem Internierungslager bei Ja -
roslau untergebracht . Petersburg selbst ist von
zuverlässigen kommunistischen Truppen umzin -
gelt , die alle jene , die die Stadt verlassen , streng
kontrollieren . Die Mannschaften der Ostsee -
flotte haben versucht, Verhandlungen mit der
Garnison in Petersburg anzuknüpfen , wie man
gemeinsam di« Sowjetregieruug stürzen könnte .

Wiesbaden . 24. Febr . fEigener Drahtbericht .)
Di « Wohnunasregnirierung der Frau -
zosen geht ins ungeheuerliche . So habeu sie
wiederum gefordert , daß innerhalb dreier Tage
50 Wohnungen bereit gebellt inerden . darunter
einige Sieben - uud Achtzimmerwohuungen . —
Die Interalliierte Rheinlaudskommission hat die
Ernennung des Herrn Tille usen zum deut -
schen Postkontrolleur die Bestätigung verweigert ,
weil er als ehemaliger Offizier der Sicherheits -
polizei angeblich keine genügende Garantie für
die Sicherheit der Vesatzuugstruppeu biete .

Essen, 24. Febr . Der S t r e i k der S t r a -
ßeubahner des rheinisch - westsäli -
schen Industriegebietes ist gestern bei -
gelegt worden . Die Urabstimmung ergab
eine große Mehrheit für die Wiederaufnahme
der Arbeit .

Das Eisenbahnunglück in Friedrichswi.
88 Karlsruhe » 24. Feör . Bor der 4 . Straf -

rammer des hiesigen Landgerichts fand heute
nachmittag die Verhandlung statt über die
Schuldfrage uud die Bestrafung deS Eisen -
bahnunglücks auf der Strecke Mannheim —
Karlsruhe , das in der Nacht zum 10. September
1320 , vormittags 1 .35 Uhr , sich ereignete und
dessen Opfer drei Menscheuleben wurden . Der
Sachschaden, der verursacht wurde , belief sich
auf über 500 000 Jl .

Angeklagt waren der Weichenwärter Theodor
Borell aus Friedrichstal und der Lokomottv -
führer Berthold Dorer aus Schöueubach bei
Furtivaugeu , wohnhaft in Mannheim , wegen
Gefährdung eines Eisenbahn tranö -
Portes , (z 816 Ziff . 1 und 2 d . Stgb . )

Das Gericht verurteilte wegen fahrlässiger
Gefährdung eines Eisenbahntransportes in
Verbindung mit fahrlässiger Tötung deu An->
geklagten Borell zu 8 Atouaten Gefängnis und
den Angeklagten Dorvr zu zwei Monaten Ge-
füngniS . Das Gericht hatte den Angeklagten
in weitgehendem Maße mildernde Umstände zn -
gebilligt . Bei dem Angeklagten Dorer wurde
berücksichtigt, daß in den bisherigen elsässischen
Fahrbestimmungen ähnliche Anordnungen ge-
trossen waren , wie in deu badischen, gegen die
sich Dorer vergangen hatte .

- Meßkirch , 24. Febr . lEigener Drnhtbericht .)
Vor dem Schwurgericht in Hechingen sHohenzol«
lern ) standen gestern sieben Räuber , die am
20. Januar nachts in den Einödshos bei Herd -
wangen eingebrochen waren und den Besitzer ge-
zwungen hatten , ihnen Bargeld , Eßwaren und
tt 'leidungsstücke zu geben . Die Räuber stamm-
ten aus Konstanz . Birkenau , Mahlspüren , Em -
mishosen : einer war aus der Tschecho-Sloumkei .
Zwei der Räuber , namens K n ö r l e und Fuchs ,
wurden zn je 5 Iahren Zuchthaus und 5 Iahren
Ehrverlust , der dritte , GerSpacher , zu 3 Iah -
reu und der vierte , F r a n k e , zu 2 fahren Ge-
fängnis verurteilt . Zwei andere erhielten ge-
ringere GefängnSstrasen , und ein weiterer wurde
freigesprochen . Die Räuber werben sich noch vor
der Konstanzer Strafkammer wegen Tchaufen -
stereinbrüchen in Konstanz zn verantworten
haben .

^ tavcres itl au » Dein
Anzeigenteil zu erleben)

Freitag , 23. Februar .
LandeStbeater . »Iphigenie auf TauriS " lSchau -

spiel ) . 7 Mr .
Konzertbaus . „ Pension Schüller ". (Volksbühne

L 8) . 7 Ubr .
C o l o s i e u m . Variete . 8 Uhr .
Kleinkunstbühne Rotes Hau » . Vvrstellun « .

8 Ubr .
KünftlcrbauS . Kabarett «Sriiner RouvbuS , 8'4 Uhr .
Weltpaoorama . „ Baocrifchxs Hochland ^ .
Reichsbund der ÄriegsbeichaSigten .

Kriegstetlnebmer u . KriegsHinter -
b 11 e b e n e n . Gcneralverianrmkimzi im kleinen
Sestballesaal . >48 Uhr .

W« Fahne ! Die Fahne , welche Ench begleiten
i « den großen Kampf für die Ehre und das

unseres teutschen Vaterlandes ! Nehmt
mit dem Wunsche, daß Ihr nicht eher in

^ !?re Mitte zurückkehren möget , als bis ihr
^
' triumphierend , reich geschmückt mit Sieges -
Leeren über Eueren Häuptern schwingen
tz.

"Ntl Ja , harret mit Mut und mit Standhas -
^ eit aus diesem heißen Kampfe nach dem
j spiele der tapferen Ungarn : schwöret, wie
g. . ' die deutschen Legionen , Euch nie lebendig
^

^ ngen zu geben , sondern Euer Leben so teuer
jj

'e möglich zu verkaufen , denn auch Euch gelten
^ Worte „Jetzt oder Nie "

. Nun so ziehet denn
in den Streit mit voller Be -̂ eisternng für

heilige Sache , daß Ihr verdient , Ehren -
" Nner genannt zu werden . Gott fei mit Euch !"

J ®Ser hat wohl diese wunderschöne und er -
Agende Rede gesprochen, deren Grundton
|3 Abstrich des historischen Beiwerks merk-
ki ' fciö den Faünenreden zu Begiuu des Welt -
! ' <-'ges 1L14 ähnelt ? Ei , daS könnt ihr uicht

und in unserer Familie weiß eS doch' ^ kleinste krähende Urenkel in der Wiege !
e Nednertn war natürlich unsere gute Groß -
& Urgroßmutter ( von den Kindern kurzer »

i» ,L ' Mumele ' genannt ) , die in diesen Tagen
. Send wo im badischen Oberland geistig frisch
ij 1 „Kopf hoch" ihren SO . Geburtstag begeht ,
^ cils allerdings war sie noch wesentlich
3er , denn die Geschichte spielt am 22. Juni
)> >n der guten badischen Stadt Lörrach . Unser

Ib,. - cic hieß damals noch Dumpfer " Müller
Kleide nicht etwa „Fräulein " Müller , denn
Je Bezeichnung hätte nach der damaligen Aus-
x

' Ulig in die gefestigte bürgerliche Anrede einen
tiefsinnigen Ton hineingetragen ) . Sie weihte
^ >als die Fahne der Lörracher Wehrmann -
Mt des Volksvereins ein und trug zu Ehren

», ' 8 ^ feierlichen und erhebenden Aktes " ioer -
Nummer 50 des Lörracher VolkSfrenndes

Juni 1849) ein schwarzes Markgräfler
^ U,uuch und eine blutrote Schürze über dem
/ZNderfeinen goldgelben Kleidchen . Denn
?̂.!̂ « rz- rot -gold " waren die Farben und die

. " Nnung dieser Vicdcrenl Ein größeres eini -
^ Deullchland sollte unter dem Wahrzeichen

Bedauerlicherweise scheint es das Los solcher
ehrsamen und wohlgemeinten Volksbewegungen
zu fein , daß die beste Gesinnung für den Erfolg
nicht ausreicht und daß die Geschichte später
anders läuft als sie beabsichtigt war ! Im vor -
ligenden Fall mußte beispielsweise der Vater
der begeisterten Festrednerin . unser Urgroß -
vater , der auch eirmial für etwa 48 Stunden
Mitglied der sudbadischen Regierung war , später
notgedrungen einige Jahre die schweizerische
Gastfreundschaft in Anspruch nehmen , während
das Familienvermögen der Beschlagnahme ver -
siel .

Aber wir . wir Enkel , sehen ja jetzt den Trarnu
der Lörracher vom Jahre 1849 : „schwarz- rot -
gold " erfüllt ! Warum sind wir denn nicht zu-
frieden ? Warum nur nicht ? ? — Aber ich will
nicht Politikastern ! Da hole ich mir lieber vom
Geburtstagstisch des guten Mumele ein altes
Lebensrezeptlein , das sie sich in harter Lebens -
erfahrung zugeeignet hat und das auch für
unsere Zeit paßt : Arbeit , Gottvertrauen und
Geduld zum Abw«irten ! Vor allem Arbeit !
Versteht ihr meine lieben Leute ? Arbeit ! !

Theater Muflk.
Babisch«s Landeötheater . Als Madame But -

terflii bewarb sich Hete Stechert vom Stadt -
theater in Bamberg um das Fach der lyrischen
Sängerin . Man scheint in ihr eine talentvolle
Sängerin gesunden zu h»beu , die über schöne
stimmliche Mittel und bemerkenswertes Dar -
stellungsvcrmögcn verfügt . Der klangvolle ,
auSdrncksfähige Sopran wird im allgem«i-
neu gut behandelt , die Aussprache ist deutlich,
die Deklamation klar und natürlich . Starkes
Empfinden klingt aus dem Singen . Bedenklich
stimmt« die etwas stumpfe, glanzlose Höhe. Ob
an ihr stimmliche Ermüdung oder aber falsche
Tongebung schuld waren , ließ sich beim ersten
Hören nicht sicher seststellen. Bei der Jugend
der Künstlerin dürste sich indes dieses Manko
im Lause der Zeit beheben lassen. Das Spiel
Hete Stecherts war wirkungsvoll : es hatte eine
eigene Note . Vornehmlich den zweiten und
dritte » Akt gestaUeie die Gast in d >e zweiseUos

Theaterblut besitzt , ergreisend . Die VerpsUch-
tung Hete Stecherts ist nach den vorwiegend
günstigen Eindrücken , die ihre Leistung hinter -
ließ , zu befürworten . H. Wck.

Vadisäieö LandeStbeater . äRüteümm der Intendanz :
Heute Freitag wird in der Titelrolle von GoetveS
» Iphigenie auf T a n r i 6" Frl . Martha Moel »
l e r vom Swdt >Sbeater in St . Gallen auf Anstellung
für das Fach der i » g< nAichen Heroinen gastieren . Den
Orest »wo : Herr B ü r k n e r . den Pulades Herr U n-
g e r . — In der ersten Wiederholung der neu ein -
ftuSterten Hebt ^ lschen Tr,ig » die . Judith "

, die am
Samstag den 36 . stattfindet , spielt Fritz Her » dt«
Roll « des HotoferneS . wahrend die Rolle des Stuminen
von Feltr B a n m b a ch übernommen wurde . Beginn
der Vorstellung 0% llfir .

Eine große Freilichtbühne soll hart am Ost-
raude der Stadt Freiburg i. B . errichtet
werden . Diesen Plan verfolgen die Gebrüder
F a ß n a ch t. Während die Oberammergauer
Bühne die Breite von 40 Meter und eine Tiefe
von 30 Meter hat soll die neue Freilichtbühne
eine Breite von 200 Meter und eine Tiefe von
100 Meter l>aben . Schon in diesem Sommer soll
das alte Oberaminergauer Passionsspiel mit
dem Urtext zur Aufführung gelangen .

Nunst unö Wissenschaft.
lieber den Buddhismus

svrach in einem vom hiesigen Monistenbunü verailstave -
ten Vortrag Prwatdrzcnt Dr . P r i n fc von der Unloer -
sität Frankiurt . Der Redner siwrt « ungefähr solgendeS
aus : Ursprünglich herrschte in Indien eine Natur -
religio » , die wie überall Magie ist, d . h . ein Versuch ,
die oebeimnitvelleu Kräste der Natur zu beherrschen .
Dazu sollen hauptsächlich Opfer dlc »,en . Daran knüv -
s«n sich opfertcchnische Betrachtungen , die die Ansänge
der indischen Philosophie darstellen . Sie sind enthalten
tn den Bedas , iirSbesond «!« in ihrem älteste » Teil , den
Nio -BedaS . die also eigentlich nur Lpsergesänge Nnd .
Danach gibt es eine in der garue » Welt , in allen We-
sen verkSrverte 5er» f<. ein « Wxltsc >.le . ter sog. « rab -
man . Die Lehre von der Deelenwanderung tritt olod -

lich auf . »hne ixch man weiß , wie sie in die iudlsche
Philosophie gelang ist. Das K a r m a. die bösen und
guten W«rke eines Men -schen , breinflnssen den Verlauf
der Scelenwanidernros . Wde entgehe ich nur dieser
ewigen Deele » wawt « l'ur »o , d»escm evisen Wisper -

ßerlx » ? Dae ist ix>L .v—ipfcwWtai ier »n» »schen

Philosopdie . Di « Seele , der Regent deö LevbcS ist der
Atinan , d . h . H» uch , Atem . Was in der Welt dcr Brah -
man ist , ist im Menschen der Atman . Allmählich wer¬
den nun diese Seiden Kräft « eirrandcr gl« ch»: sevt :
Atman — Vvahman : ausgedriiclt wiod dies in den
W.orten t» t tvam fisl (— das bist du ) . Diehr Ntit der
praktischen Lebensgestaltung bejaht stch die Aognphilo -
sovbie , die die Bedeutung dcr Askese hervorbebt . Be -
kannt ist chre Metbode der geistigen Kvnzentratio » ,
dnrch die inan sich Mi.« cht verschatfcn könne . Die So -
steine der Sankbvavhilosoohie verneinen den Wert deS
Daseins : Materie ist nichts . Erkenntnis dessen be¬
deutet Erlösung .

Alle diese vcn Hievenen Richiunxen l» u.scn zusam -
inen im BuddhisniiiS . dessen Urheber , Buddha , seine
Lehre in der Hanoisach « in der berühmten i . Predigt
von BenareS niedergelegt dat . Danach ist alles ver -
gänglich und bringt dadurch auch Leiden . Er verivirst
deshalb dte Sinnenlnst , aber auch die Sekbitpeinianug ,
wie sie von inanchen geübt wnrde . Er wählt einen
miitlercn Weg , der zur Erkenntnis , zum Nirvana .
führen soll . Dieser edfe echtglledrige Weg Im &t : rechtes
'Mauten , r -chteö SirhentschNewn . rechtes Wort , rechte
Tat . rechtes Leben , rechtes Streben , rechtes Gedenken ,
rechtes Sichversenken . Di « Abkehr von der WeN bringt
Erkenntnis nird diese den Zustand der Erleuchtung , in
dem man sich auch seiner srüb - rei . Leben « innen . Der
lebte Zustand ist der dcS N,nwn <) --- AuRöfchnng des
Durstes nach Lebe », nach D -̂ ein .

Buddha ist n« b Ansicht des Redners ein « friitoinichc
Petsönlichkeit . Dcr Raul « bedeutet » Der Erleuchtete " .
Sein eigentlicher Zöame ist Gantama . Er ist ein indi -
scher olirftenfoErn ans Neapel , an dessen Leben sich
ein ganzer Krau .» von Legenden geknüpft bat . ©iuiijc
von diesen Legenden sind sog-ar unter Abänderung der
Namcn in die christliche Legend « aufgenommen worden .
Auch der christliche Kult ist , wie der i!i«dn «r je km . vom
BuiidhismuL beeinfluU worden . Tonsur , Weihrauch .
Rosenkranz usw . sind buddhistische Eii lehiinngcn . Ein «
innere , tiefgehende Beeinfluffuna des Christentums
dnrch die bu !«>hiitif <he Lehre hat aber nicht statt «iekunden .
WaS die Verbreitung deS Birddhikmus in der weg «n-
wart anbelangt , so ist er tn feinem Heimatland Indien
vollständig verich .vunöeu . verdrängt duvkli den Brah -
maniömus . Er findet sich uoch auf der Jnfel Cevlon ,
in Tibet , Sram , Korea , China . Japan nwd einigen
andere » Orten , ab« r meist in einer vergröberten , mit
cinheimlschen Lehren vermischten Form . Endlich bat
in den lebten Jahren in Europa unö Nordainerika
eine neu buddhistische Beivegunv euigesebt . Wrt versucht ,
der Lehr « Buddhas auch birr Boden , u gewinnen .

Mit de», Hinweis darauf , da « dies« sür das gan »
anders geartete Abendland nicht passe , schlofi der Bor -
traaende seine fei « fi « i»iaon ?lnS ^übrii !>aeii , dcircu «ine
»ohlreich « Zuhörerschaft mit Interesse gefolgt war .
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SeNnpsullg der Sperlinge betreffend .

Um der alljährlich lehr fühlbaren Sperling «*
vl ' gc eiitfieaeiijiilretcn . werden » ädtücherieits
SpccUnnSnefter aus Ton unentgeltlich abgegeben .
Interessenten bieiiür werde » gebeten . ibren Vedari
bei de » (Kemeindeiekreiären der Vororte beziv . bei
-.ins vis min 0. Märj er . anzumelden .
Ztadt SnnöinSrtidjaftaamt . rfciftrln lerftrafecOH .

WO - WiM »
iamötan 20 . Zyebruar , mittag » 2 Uhr .

werden « a . lstrakeIi ? lm Austrag gegen bar
versteigert :

4 Betten (poliert » mit gutem Rost und Roh -
haarmaiiaven , 4 De «tbetten , 8 Kovfkisjen ,
2 Sia .i»ttiiit »e . 1 Na ĉhlonimode mit Weigzeug -
schrank . I andere Kommode mit 8 Schubladen .
4 siiciöcrw ^ umic . 2 Diwans mit 2 sauteuiis ,
Z Ü<e >t >k>s 2 Negulaieure mit Schiaqwer !.
perschieoene Tische und Etageren , 2 {hieben *
fchiänke , verschiedenes ? n che iiaeschirr .Por ^ llan .
1 voilständia neues Kafsee - servtcc , verschied .
Wech -teua . Voriiänge , tisch - und Kommode -
decken usw . usw .

Karl Altermann , Auklionalor.
Telephon KM8.

Zahrnis -Sersleigerung.
Am Montan , den 28 dS

mittag »9 Uit * und
A u >>rag in
Durlach, yauplstratze öZ.
gegen bare Zahlung

» vollständige Betten mit Weihzeug . >

ÜRtd . , vormittag »
2 Ulit . versteigere ich im

« otcl
Bad . Hof »

schrank . Deckbetten und Kovfkissen . verschick
u . Nachttische und andere Tische u . Stü !ile . '

zeug -
Sa ich -

. ■ l7 !Kotj »
haarkissen . div . alte Bildeistiche in Raiimen u .
Äla » div Küchengcschirre u . Porzella » . seiner ein
masstv eichene » . 8teiliges S Meter lan .ieS

Wirtschaftsbüsett
mit Tplegeleinlab und Mefsingubr , Ttieke , vier -
Pression mit 8 © oijnen , n änderbares Tili ct. des
melieren ca . 83 )liUc .-iigatrirn unO ;li « « rcHnt .

Uesichiignna um Lonniag von 10 — lubr daselbst .
Karisiulie . den 24 . Kebruar 1921.

Karl Ackermann, Auklionator, Karlsruhe.
Karlstiafte 87 . Televbon ör>l (i»

Malerinnen - Verein Karlsruhe e. V.

I
Geschäftsstelle Schlößle , Ritierstraße 7 .

Irden Dienst* .< hl « mit Preita « von 11 —I/v 1 Uhr offen
Bilder Künstlerdrucke — Kunstgewerbliche
Arbeiten — auch klcmc Schmuck - und Gebrauchs¬
gegenstände zu Geschenken . Vermittlung von

Aufträgen , Unterricht u . d l .
I

Kunsthaus Sebald
Karlsruhe, Waldstraße 30 .

Vom 21 . Februar bl * 20 . M&rzi

Werk -Ausstellung :
Professor Hans Bühler
Gemälde - Graphik - Plastik
Außerdem: Glasgemälde nach HANS THOMA .

In der Buchstube : Neuzuginge ausgewählt guter Bücher
und Reproduktionen alter Meister . —• sehr preiswert . —
Eigene Erzeugnisse : Keramik — Lampen — Möbel —

Stickereien in selten schöner Ausführung .
Oeöffnet9 — 1 u. l li3 — 6 Uhr . Sonntags 11 — 1 Uhr.

Wiederaufnahmeder Praxis
am Montag, den 28. Februar

Dr. Edwin Bios
Telephon 804 . Baischstr . 2 .
PrivatkliniKWeinbrennerstr .7.

Baustoffe«
Schlackensteine , für jedes Mauerwerk vor »

» unlid ) geeignet
Gchlaaensielea iür Zwischenwände
flallbrurttinaucritcinc
Mauerjaud . Siccvunfanb , Betonsand .

Süddeutsche Vausteinwerte
Kfilberer & Cie .

WieSloch bei Heidelberg . Telephon Nr . 11 .

von Taufenden erwartet
beginnt Montag , öen 2S . Zebr.
Prsiss u . Oualitätsn sprsebsn wr sich selbst .

Besichtigen Sie unsere Fenster .

VorverkaufSamstag , 25. §ebr.
^ in Beispiel :

» « »!

Uber 2000 Stack

Aiarienstrosze.
SonnnöenD , Den 26. Jeönior . 8 nur atienös.
Thema : Der Untergang des Kapitalismus,
der Kirchen - und Sctteniystcine durch ^
3 . Kommunistische Internationale . Gv» e>

Abrechnung an den Völkern Europas nav^

Sonning. Den ttMmi , 8 Höt Müs.
Was ist die Ursache aller Angiticks- un
der heutigen weltzu ' änve , der vis ^
Mark und Lein zerrütteten ZNenschh ^ '

Frapen werden bchiitroortet I

WemWiiuz Viz Hör . Sorten Hl . 1 - v . 2/

BelEHHS Th . Schaffst
aus Kattowih O . - S .

WU -Miz«
Eriaft n'ir Butter .

Herrn . Munding
Kailerstr . Iii ). Kernrus l>S4 ^ .

i

weiße Cinfatz-Hemöen
für Herren , mit schönen hellfarbigen u . weißen

Einsätzen , in allen Größen
durchweg

50

w . Knopf

Ü8S8Ö

- öocHaaaoösa Kfaaaa

C . F . Miitacäa Hofbiicnhandlung m . b . I

Karlsruhe I. B. Ritterstraße ' •

m

%

» emäfe Kusionspenrag
gesellichalt vorm .

~ mit »er « raueret -
Moninger A -G . in Karlsruhe

tausch ! dieselbe jede Äktie der Brauerei Eula » mit
Dividendenschein 1»2 »21 und ff in eine Moninaer -
Aktie mit Dipidendenfchein 1V.-0 . I und ff » m und
ittst unsere » Dividendenschein iür das ÄefchänSiahr
1M19/2U mit 4 % — M 40. - pro Stück ein .

Diejenigen Aktien , die bis »um 1. Avril 1921
nicht »um Umtausch in Moninger - Aktten eingereicht
werden , Nnd entiprechend den Bestimmungen de »
8 2» » H .G .B , für krafilos zn crtläreu und die
dagegen »u gewährenden Moninger - Slltien für
Rechnung der Beteiligten »u perwendcn .

Durlach , den 20. Dezember 1U2 '.

Brauerei Eglau A .-G.
Der Vorstand :

v o e t t g e .

Eintracht Karlsruhe E . V.
Eingetretener Hindernisse wegen

findet am 25. Februar der Vortrag des
Herrn Schriftsteller Ad . Röder

nicht statt .

Bilanz per 30 . 3uni 1920
der Loge . Leopold zur Ireue - . A . -G . Karlsruhe l. 8 .

Grundstück
Mobiliar
Effekten
Banfond
Aktien der Gesellschaft

überlassen . . . .
Mieirückiiande zc , . .
Kassenvestand u . Gut »

haben b . Äauk . .

Dil . UDO 0—
Mk . 11244 .—
Üli . 8 71« .-
Mk 10 4U2.U1'

Mk . 2 845 .JJ
Mk . 2 425 . 1«

Mk . 81 . 114
Mk . l4SU - U. ->»

Aktien aviial . .
Kollmeritistung .
Vuvotlieken . . .
Siefervefond . .
Sieinveimögen .

Mk . 2 «»Z.»«
Mk . Illvmi .-
Mk . 15 <»0
Mk . 14 139 —
Sit . IUI) 919.21

Mk . 148 (120 .50

Konservatorium zu Dresden .
65 . Schuljahr . Alle Fächer für Musik u . Theater . Volle
Kurse und Einzelfächer, eintritt jederzeit . Haupteintritt
1. April und I . September . Prospeo durch das

Direktorium .

Phorosan - Heil - Institut
Karlsruhe , Kaiserstraße 91 III .

Dr . med . v. Asten . — Scumer/iose Behandlung
der Gonorrhoe — Heilung onnc Beru sstörui.g
in kurzer Zeit möglich . ölutuntersuchungen
(Wass im. * S^ hilisbehandlung . S ?>rechsturKten
weikt 'i ŝ (außer D »«.ners ag^ von ll - o Uhr ,
Sonntags von 10—1 iihr. O . trennte Wattezimnscr

Berlorcn .
Mittwoch nachm . wn rde

ein s «v « arier Geld -
dentel veil m . t» el » u . kl .
Schtuiielche » Abjug . ocu
Viktoriastr . Ii I. gea . Bei .

MK
An gutem biiraerl

Mittaao - a . « beiiOlifdi
Cölln , noch einige Heire »
teilneOiit . Softeiistr . 20 >11

' tv . iibe Karlsivr ».

Zur Konfirmation

empfehlen wir folgende Bucher
unseres Verlags :

Andachtsbuch für Konfir¬
manden und für das christ -
lir - ViP» Hinc 34 ' Seiten. I i G »nz-
iluie i laliS . leinen t ebuuden M. lO.^
einschließlich Buchhändler-Zuschlag.

Qpi apfrpil ! Auszu8 »u, dem An ^achts -
OCl ^ Cli CU . buch. 96 weiten , ssenu den

Mk . 1 eO emsctilieiilich Buchhäudler-Zuschla'4
Mit Pmtt Sammlung von Sprüchen u"ö
iVlIl V_iOlu Lie .iern tüt die Töchier 6et

badisch<n leimat 95 Seiten, genunden
»v\k. 1.80 einschließlich Buchhändler-Zuschlag'

Fünf Gedanken für Betrübte u.
ISrnnh -t* 18 Seiten, geheftet Mk — 50
IXidliKC . einschl. Buchhändler-Zuschlag.

Zu beziehen durch alle buci handiungen , su^ 1<r
unmittelbar von uns .

oswjoooöaooaoöoaö > äisaoaaaaa ^

skädt . Fischhalle
Vinter dem Blerordtbad .

Von Mittwoch bis Sonnabend
( 9 r o ff e v

jliijieniierfiiiif i» CccWt»
so dilliaen Preise » .

Kabeljau o^ ue Ko?s 1 .60
ScheNfijch 1 .S0
Seelachs 1.S0
Bücklinge ZZsd. 5. ^

Einwickelpapier mitbringen .
| Sillifl -te Bejuftsauelle filr Wieder '

vertäuter , .'«» stniien und Uanliuc »
Prompter Veriand .

l Tel . 4öS0 : Max Schäfer .

Liebe » Viplomatie unci
Bolzbätilcr .

Eine Balkanphantasie von einst
von

Elisabeth von Hcyking .
voo ^ ri »dt ISIS by Cotta Nachfolger tri Gttittsart

» nd verlin .
(?) iNachdruck verboten .I

Wer war es gerade ein Zufall , daß Arel
Liane hier traf , oder hatte sie das überlegt und wohl
vorbereitet ? schoh es ihm - fragend durch den
Sinn . Ja . dann mußte sie wohl in den Jahren ,
die er sie nicht gesehen , eine Lebenskünstlerin ,
eine Beherrscherin des Effektes geworden sein.
Nun , er würde ihr das nicht vorwerfen ! Jede
Lebenslage so gestalten , dah sie den größtmög -
lichen ästhetischen Reiz gewährt , erschien ihm
noch lange nicht die törichtste Philosophie .

Die Frau in dem weihen Kleide muhte seinen
Schritt gehört haben , denn sie schaute plötzlich
auf , und ihn erblickend kam sie über den blumen -
durchwirkten Teppich mit ausgestreckten Händen
auf ihn zu.

„O ATel, bist du wirklich da ? Du glaubst nicht ,
wie ich mich gefreut habe , seitdem ich hörte , daß
du hierher versetzt seist .

"

Also so war sie geworden ! dachte er » sie an -
schauend . Wenig mehr war an ihr zu finden
von dem Bilde , das seine Erinnerung von ihr
bewahrt hatte — und wie er so dastand und sie
anschaute , fühlte er , wie er plötzlich dies frühere

Bild verlor und sich an seine Stelle die jetzige
Wirklichkeit schob , die ihm viel reizvoll lockender
dünkte , weil da vieles war , das er nicht kannte
und das ihr einen geheimnisvollen Zauber verlieh .

„Nun soll es hier aber schön werden , wo du da
bist !" sagte sie und schaute ihn an , als sei er die
zurückkehrende Jugend selbst.

Und er fand nichts anderes zu antworten » als
ihre Worte zu wiederholen : „Ja , Liane , nun soll
es schön werden, " weil er gar nicht an das dachte ,
was er sagte , sondern sie nur immer anschaute .

Und teilnahmvoll blickten die Blumen zu den
beiden Menschen auf , die nach langer Winter -
trennung auch wieder zusammenkamen , in deren
Augen aber die suchende Frage war , von der die
Blumen nichts wissen : Was ist aus uns in den
Zeiten geworden ? Sind wir noch dieselben
wie dazumal ?

Doch nun wurden sich die beiden bewuht , dah
sie sich noch immer bei den Händen hielten , und
sie liehen sich plötzlich los . In Lianes Gesicht
stieg es wie Frühlingsröte , und sie sagte hastig :
„Wie lang ist es denn her , dah wir uns nicht sahen ?
Zehn Jahre ? oder mehr ?"

„Ja, " antwortete er , „zehn Jahre müssen es
mindestens sein . Es war an deinem Hochzeits -
tag , dah ich dich zuletzt sah .

"

„Eine lange Zeit, " sagte sie , und es klang wie
ein Seufzer . „Aber .

" setzte sie hinzu , als eile
sie über eine Strecke schlimmen Weges , „ lah
uns nicht von Zeit reden , das Wort klingt mir
immer so kalt und lang und leer ."

„Es gibt doch auch glückliche Zeiten, " warf er
hin » „und du , Liane , schienst damals solchen
entgegenzugehen ."

„Ja , das nimmt man nun einmal bei Hoch-
Zeiten immer so an, " antwortete sie etwas ver -
legen lächelnd und fuhr dann fort : „Wenn ich
aber jetzt Leute von glücklichen Zeiten sprechen
höre , ftage ich mich immer : Irren sie sich nicht ?
Glückliche Zeiten ? Es waren wohl stets nur
flüchtige , kaum zu erhaschende Sekunden ."

Armes Cousinchen , dachte er im stillen , den
Schnurrbart drehend , du muht mit argen Lebens -
pfuschern zu tun gehabt haben ! Laut aber sagte
er : „ Vielleicht besteht dieKunst darin , einmal so
glücklich gewesen zu sein , dah ein Schimmer
davon über das ganze Leben fällt ."

Ihre Augen begegneten sich, und die seinen
schienen zu fragen : Weiht du etwas von solchem
Glück? Die ihrigen aber senkten sich beschämt zu
Boden , und da stieg etwas in ihm auf wie die
Ahnung einer grohen Armut .

Aber wo waren sie in den paar Minuten init
Gedanken und Worten denn schon hingeraten ,
frug sich Liane erschrocken. Das ging ja gar nicht .
Sie schritt nun innerlich den Weg wieder zurück
und frug in gleichgültigem Tone : „ Nun , und
wie war denn deine Reise ?"

Das Lachen , das bei ihm mehr als in den
Mundwinkeln in den Augen wohnte » blitzte darin
auf . Er schaute sie belustigt an , denkend : Was
liegt dir an meiner Reise ? das willst du ja gar nicht
hören . Aber er antwortete schr ernsthaft : „Meine
Reise , liebe Liane , verlief sehr gut . Ich habe die

ganze Zeit zum Coupöfenster hinausgeschaut K
doch gar nichts von dem behalten , was an
vorüberzog . Ich habe es nämlich überh ^
nichl gesehen , w ^ il ich immer nur an ein W . j
Mädchen dachte , mit dem ich vor Jahren gesp'^
nnd weil ich nachsann , wie ich sie wohl
finden würde ."

„Nun, " frug Liane , einem plötzlichen i
willen folgend , „und wie findest du sie ?"

„Beunruhigend, " antwortete er lakoni ><h
t -«'

Zwischen den vielen Blumen waren sie wcu
geschritten . Von allen Seiten stieg ausJ - ' ,
öffneten Blütenkelchen Wohigeruch zu w ^
empor . Keine einzelne B :ume war bef0^ ,̂
zu unterscheiden , es war ein allgemeiner ö r '

lingsduft , bei dem der Menschen Atem beklon»

geht und sie an lauter sühe Dinge denken - (
So kamen die beiden an eine Stelle , wo .j

alte Gärtner jetzt arbeitete . Er hatte eben ?
Löcher gegraben und zwei silbrig weihe

c»'

ÖW^ » IVV. . QV - ^
büsche hineingesetzt und wartete nun m >t , . |
Zuschaufeln . „Wrds so recht sein ,
Frau ?" frug er , das Käppchen von den #
Haaren lüpfend , als Liane und Arel vorbeikam^

Liane blieb stehen , betrachtete die
und lieh den einen Busch ein bihchen ru ^
„ So ist ' s gut, " sagte sie , nachdem sie noch
prüfend hingeschaut . „ So haben sie 9S öii
Platz . Ihr Weihes Laub wird sich später I j
von der B .utbuche dahinter abheben , so ® r "

jit
sie gern stehen . Glaubst du nicht auch ?"

sie sich an Arel . M,,i
(» orlktm «« fpw
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Mrischajw - unö Hanöels - Mtung
^ SllSsloff im AahWeu der Gesamk -

HSugavg .
Bon Lanbwirtschaftölehrer Armbrustcr .

sSchlub .)
Der A m m o n i a k st t ck st o f f muh im Bode «

in Salpetersorm übergeführt werden ?
ist je nach Beschaffenheit des Bodens eine

3 ete od« r längere Zeit noNvendig . Er hat
. tr den Vorteil , daß er im Boden gut festgehal -

wird . Man wird ihn also srtther geben
'/llen und dies kann in einer Gabe geschahen.
jS* Winterung werde ich Ammoniak jetzt schon

müssen, zur Sommerung und Hackfrucht
^ der Taat . Es ist dann die Umwandlung in
öe«;

I e rfttetftoff vollzogen, bis die Pflanze
te " be^ör f* Berhält man sich derart , so wird
I ® allgemein eingesehen werden , daß beide
^ ustvfsöünger vollwertig find und nicht wesent -
z? , verschiedene Resultate zeitigen . Einzelne
.. ^ urpflanzen bevorzugen die eine oder die
3ttt Form , die Karlosseln beispielsweise das
^ Moniak , die Nüben den Salpeter . Kali »" m o n f a l p e t c t und Ammvu sulfat «
to .' Petcr haben beide Stickstofsorn,en in sich.
& J haben in ihnen die rasche und die langsame ,
j !<8c Wirkung . Wir können diese Dünger so
Würben wie den Salpeter , da der Salpeterteil
Lh t '? irkt . Der Ammoniakstickstoff , der darin
$ befindet, wirkt dann daran anschließend . DeS
e ^ uens in Gaben bewarf es nicht, utii> insofern
3j

-' Mefc Stickstossmischdünger sehr gut , als die
stelle der beiden Stickstofsarten ausgeglichen

Die fabrikmäßige Herstellung dieser
ist einfacher als die des Salpeters u. des

^ . UioniakS , und da sie sich in der Praxis be«
&i, cn» ist es ratsam , sie schon mit Rücksicht auf
8lfi* I,cn genannte ljute Eigenschaft deS Aus -

anzuwenden . Bei Verwendung von 5kali -
°̂ o»salpeter wird die Kaligabe um diesen" llel>alt gekürzt .
^ uch der K a l k st i ckstoff verdient vollste Be <

Er ist zwar wegen seines Kalkgehaltes
der großen Staubentwicklung nicht so an -

zu streuen und muß im Boden noch eine
^ Wandlung mehr als Ammoniak , und zwar
Dieses durchmachen. Er wirkt auch giftig und

die Keimung und Entwicklung der
®fl«n Pflanzen und kommt in gewissen Böden

$r. tottrat , anmoorigen — nicht zur Wirkung .
V„

?t wird er richtig gegeben , so ist seine Wir -
eine den übrigen Stickstoffdüngern kaum

k 'Mcfjenfic . Er hat den großen Vorteil , daß in
!>? öas Kilo Stickstoff am billigsten ist . Um die
jj^ ttng und die jungen Pflanzen nicht zu
M >c»en , muß mau ihn 2 bis 3 Wochen vor
iit* a * geben und gut mit dem Boden ver -
[/ ' «Jen. Dies gilt für alle im Frühjahr anzu -

Kulturpflanzen . Dem Wintergetreide
t,, *tt wir einen Teil im Spätjahr ebenfalls
»i>. der Saat geben , sofern das Fe>ld nicht ge-
i
' °cnd Stickstoff für die erste Entwicklung und

hauten Bcstockung hat . Andernfalls gibt man
^ Kalkstickstoff als Kopfdünger im Winter
>,^ uar ) bei ruhender Vegetation und trockc-
^ Pflanzenbestanö .

Stickstoffgaben sind durchweg zu
(tf bemessen worden . Besonders alle Hack-

lohnen trotz Stallmist eine starke künst-
n,/ Stickstoffdüngung . Eine Lagerung kann ja
j)

1' eintreten . Für die Kartoffeln ist die
n,

'|8c bereits genannt , Iiüben verlangen nicht
iwî 'ßer . Bei Oelfrüchten lohnen sich noch weit

Gaben . Für NapS hat Geh . Nat Dr .
^ boe in Heidelberg 10 Ztr . für das Hektar

" nnt , die in Hohenheim mit großem Erfolg
wandt werden . Auch Tabak lohnt in auS -

^^ ' limeter Weife die Zufuhr von Stickstoff .
W einem DüngungSverfuch . der in Friedrich ?-

der Landwirtfchastsfchnlc Angustenberg
, Geführt wurde , ergab eS auf 1 Ar :
«p> .
^

° er ungedüngten Parzelle . . 31 kg Tabak ,
einer Gabe von 3^ kg Am¬
moniak 86,5 kg Tabak ,

bei einer Gabe von 4,5 kg Natron¬
salpeter 37 kg Tabak ,

bei einer Gabe von 2,25 kg Harn -
stosf 38 kg Tabak ,

bei einer Gabe von L kg Ammon -
snlfatsalpeter 38 kg Tabak .

Ein « einseitige Stickstofsdüngung wirkt jedoch
qualitätsverschlechternd, ' es ist daher notwendig ,
daß genügend Kali , und zwar in Form von
schwefelsaurem Kalt zngeführt wird .

Auch Klee uud Hülsenfrüchte machen, trotzigem
sie Stickstofffammler sind, eine Stickstoffzufuhr
bezahlt . Nach Angaben von Geh . Rat Aereboe
haben zwei württembergische Landwirte durch
Zufuhr von 4 Ztr . schwefelsaurem Ammoniak
neben anderen Knnsttitngern Erträge von 72 bis
88 Ztr . je Hektar an Viktoriaerbsen erzielt . Bei
Rotklee und Luzerne gibt es ebenfalls beden-
tende Mehrerträge . Wiesen können wir , wie be-
reits betont , mit künstlicher Düngung allein ,
ohne Stallmist auf hohen Erträgen halten . Man
muß dann aber auch neben der Kaliphosphat -
gaben eine reichliche Stickstoffgabe verab -
reichen. Wo dies nicht durch Jauche geschieht,
werden etwa im Februar 40—70 Pfund Am¬
moniak und sofort nach dem ersten Schnitt 40 bis
50 Pfund Natronsalpeter je Morgen nutz-
bringend angewandt . Den Ammoniak kann man
auch durch Kalkstickstoff ersetzen, der bei ruhender
Vegetation im Winter (Januar ) oder Ammon -
sulfat — oder Kaliammonsalpeter — ersetzen,'
letztere beide werden später wie Ammoniak
( März ) ausgestreut . Bei Getreide ist eS volks¬
wirtschaftlich am bedeutendsten . Doch ist da ive -
gen der Lagerung eine gewisse Vorsicht am
Platze . Sät man dünn uud nimmt man kurz-
halmige , lagerfeste Sorten ( bei Weizen beifpiels -
weife Strnbes Kreuzung 56 oder General Stöt¬
ten , neben anderen natürlich ) , so erträgt dies
große Stickstoffmengeu . 1 Ztr . Stickstosfdiwger ,was früher als Höchstmeuge auf 96 Ar galt , kann
dann bedeutend überschritten werden . Ich habe
letztes Jahr auf LS Ar von erstgenannter Wei-
zensorte bei einer Düngung von 120 Pfund Am-
moniak und 40 Pfd . Salpeter neben einer Kali -
düngung vo 390 Pfund ohne Zufuhr von Phos -
phorsäure 2g Zentner Weizen geerntet . Dabei
handelt es sich nm einen vorzüglich gebauten
Acker , aber Breitsaat . Wenn nicht drei Wochen
vor der Reife ein furchtbarer Sturm mit Schlag -
regen , wie sie nur selten vorkommen , darüber
hinweggegangen wäre , wäre eine Lagerung
eineS Drittels der Fläche trotz der großen Stick-
stossmenge nicht eingetreten .

Wir haben in Deutschland die Möglichkeit ,
die gewünschten Stickstoffmengen herzustellen .
Vrrwenden wir sie auch in unserer Landwirt -
schaff . Der landwirtschaftliche Betrieb wird da«
durch rentabler , und wir bedürfen nicht mehr
einer so großen Einfuhr , die uns langsam aber
sicher zu Tode wirken muß .

Beage $ uil « Kg ker ErköhMZS -

wiriWtfl .
Die Münchener Konferenz der Ernährungs -

minister hat ihre Beratungen beendet . Die Be -
fprechung über die künftige Getreidebe -
w i r t f ch a f t n n g hatte das Ergebnis , daß
etwa eine Umlage bis zu einem Durchschnitt
von vier Doppelzentner pro Hektar der Gesamt -
anbausläche von Weizen , Rosigen , Gerste und
Hafer auferlegt werden soll . Im weiteren Ver -
lauf der Konferenz wurde die Verordnung über
die Errichtung von Preisprüfungsstel -
l e n und die V e r f o r g u n g s r e g e l u u g vom
25. Dezember lS15 besprochen. Es ergab sich
Ucbereinstimmung in der Auffassung , daß der
Zeitpunkt noch nicht gekommen ist , wo die Ab-
fatzbeschränkungen und HSchstpreissestsetzungen
der Länder und Kommnnalverbände über Er -
zeugntsse , für die das Reich die öffentliche Be -
wirtschaftung aufgehoben hat , vollkommen fallen
gelassen werden können . Den Ländern und nicht
auch den Kommunalverbänden soll die Befug¬

nis gegeben werden , im EiiwerständntS mit dem
Reichsministerinm für Ernährung und Land -
Wirtschaft zur Behebung von Notständen Maß -
nahmen in diesem Sinne zu treffen . Als Ziel
muß im Auge behalten werden , in absehbarer
Zeit solche Beschränkungen völlig zn beseitigen .

Bei der Besprechung über die F l e i s ch v e r -
s o r g u n g zeigte es sich, daß die Ansdehnnng
der Verordnung vom IS. September hinsichtlich
deS Schlußscheinzwanges für den Viehverrehr
und des Kouzefsionszwanges für den Fleisch-
absatz, wie sie von den verschiedenen Landes -
regierungen vorgeschlagen war , nicht zweckmäßig
erscheint . Die durch die Verteilung von verbil -
ligiem Mais nunmehr ermöglichte Schweine -
mästuug auf vertraglicher Grundlage soll un -
verzüglich durchgeführt werden . Wegen der
Kartoffelverforgung im kommenden
Wirtschaftsjahr wurde von der überwiegenden
Mehrheit der Versammlung die völlige Frei -
gäbe entsprechend dem Vorschlag der Reichskar -
tofselftelle empfohlen . Beschränkungen sollen
nur bei besonderen Notständen mit Zustimmung
des ReichSministeriums zulässig fein . Es folgte
eine eingehende Aussprache über die gegenwär -
ttge Lage der M i l ch z w a n g s w i r t s ch a s t
und die zur Verbesserung der gegenwärtigen
Situation notwendigen Maßnahmen . Die Aus -
spräche hatte aber zunächst nur vorbereitenden
Charakter , da auf der nächsten Konserenz der
ErnährungSminister die Frage der Neurege -
lung der Mtlchzwangswirtfchaft einer endgnl -
tigen Beratung unterzogen werden soll . Es be-
stand Einverständnis darüber , daß alle Mittel
angewandt werden müssen, um zu einer Steige -
rung der Milchproduktion und besseren Beliefe -
rung der Berbranchszentralen mit Milch zu ge-
langen .

Die nächste Konferenz der Ernährungsmiui »
ster findet Ende März in Bremen statt .

Aus der Denkschrift des preußischen Landwirt -
schastSministers Braun über die Neuord -
n u n g der Getreidewirtschaft sei folgen -
des erwähnt : Braun hält an dem Umlagever -
fahren alS Grundlage fest . Aber für die Um-
läge soll nicht das letzte Jahr maßgebend sein,sondern der Durchschnitt der Jahre 1004 bis
1018 ; denn nur dieser Jahresdurchschnitt bietet
den Maßstab für die Beurteilung der Leistun -
gen , die durch die Landwirtschaft erreicht werden
können . Mit Rücksicht auf ihre Erfüllbarkeit
soll die Umlage nicht zu hoch angesetzt werden .Die Ablieferung des Umlagesolls muß nnter
allen Umständen gesichert werden . Deshalb ver -
langt der preußische Landwirtschaftsminister sol-
gendes : Die Landwirte , die ihrer Ablieferuugs -
Pflicht nicht nachkommen , sollen gezwungen wer -
den , den Fehlbetrag in Geld zu ersetzen und
zwar nach dem Preise für Auslandsgetreide .Bon dem nicht durch die Umlage erfaßten Ge-
treibe darf der Landwirt im eigenen Betriebe
Gebrauch machen, soweit nicht andere reichs -
gesetzliche Bestimmungen dem Verbrauch ent¬
gegenstehen . DaS Getreide , das dann noch übrigbleibt , soll ebenfalls an das Reich abgeführtwerden . Dafür erhält der Landwirt aber einen
um 100 Prozent höheren Preis wie den für das
Umlagegetreide festgesetzten, aber nicht in barem
Geld , sondern in Gestalt von künstlichen Dünge -
Mitteln . Damit würde eine wesentliche Steige -
rung der landwirtschaftlichen Erzeugung erreichtwerden , also das Ziel , auf das Minister Braun
mit aller Kraft hinarbeitet . Nur der Landwirt ,der durch die vermehrte Verwendung von Kunst -
dünger den Ertrag seines Bodens steigert und
dadurch die Volksernährung fördert , kann andem Vorteil , den der doppelte Prei « für das
überschüssige Getreide bietet , teilhaben . Mitder Verwirklichung dieser einfachen und prak -
tisch durchführbaren Vorschläge wäre sowohl der
Landwirtschast , als auch dem Wohl des Volkes
gedient .

"
Auch der Unterausschuß für Landwirtschastund Ernährung des Reichswirtschastsrats hatVorschläge aufgestellt , die von der Vollversamm -

lung beraten werden sollen . Inwieweit sienach der Beschlußfassung in München noch fürdie Praxis von Bedeutung werden , muh manabwarten .

Mannheimer Produktenbörse .
X . Mannheim , 24. Febr . (Eig . Drahtbericht . ) Die

augenblickliche politische Lage , sowie die fortge¬
setzten Schwankungen am Devisenmarkt unterbin¬
den jede Unternehmungslust . Der Konsum ist
äußerst zurückhaltend und infolgedessen stockt
das Geschäft fast gänzlich . Am heutigen Markt¬
tage ging es still her . Der Besuch war schwach .
Trotzdem die Eigner sich in ihren Forderungen ent¬
gegenkommend zeigten , so ging doch fast nichts
um.

Amtliche Notierungen : Mais 320 , Kleesamen ,
neuer inländ . Rotklee 1100—170C , itaL Luzerne 2600
bis 3200 , Provence - Luzerne 2400—30C0 , Wicken 220
bis 240 , Erbsen , i* L 230—290 , Futtererbson 215 bis
250 , ausländische 220—270 , Rangoonbohnen 150,
Brasilbohnen 140, Linsen , inländische 350—400,
ausländische 300—400, Ackerbohnen 240—250 , Wie¬
senheu 80—84, Kleeheu 90—95, Luzerne 95—110,
Preßstroh 50—52, gebündelt 44—47 , Biertreber 160
bis 170, Rapskuchen 140—145, Reis 350—500, Raps
650—700 , Lansaat 600—650 , Tendenz : ruhig.

Börse — Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter BSrse .

w. Frankfurt a. M-, 24 . Febr . Der heutige Bör¬
senverkehr zeigte im allgemeinen gebesserte No¬
tierungen infolge der befestigten ausländischen De¬
visenkurse . Die Geschäftstätigkeit war nur für
einige Sonderpapiere etwas lebhafter , namentlich
für einige Maschinenfabrikaktien . Im freien Ver¬
kehr waren Holzmann -Aktien lebhaft umgesetzt ,
340 Geld . Chemische Rhenania 730 , dagegen Ju¬
lius Sichel schwächer , 730—725 . Montanpapiere
lagen ruhig. Selbst die bevorzugten oberschlesi -
schen Werte traten in den Hintergrund . Laura-
hfitte , die gesucht waren , zogen weiter an . Von
Nebenwerten waren Adlerwerl -" Kleyer gebessert .
Deutsch - Uebersee -Zertifikate im Einklang mit der
Devisenbewegung anfangs 10 Proz . höher . A .E.G.
unterlagen Schwankungen . Licht und Kraft unter
Berücksichtigung des Dividendenabschlages mit 232
gut behauptet . Theodor GolHscf>midt , Anglo Guano
anfangs etwas schwächer . Anilinwerte wenig be¬
achtet . Scheideanstalt befestigt . Schiffahrtswerte
zeigten keine nennenswerten Veränderungen . In
5proz . Goldmexikanern fanden lebhaftere Umsätze
statt 697yi —700 , Schantungbahn 594 gewannen 4
Proz . Auch Otavi waren gesuchter . Deutsche Pe¬
troleum 785 , junge 745 . Der Kassamarkt bewahrte
seine feste Haltung . Schuhfabrik August Wessel ,
Hydrometer , Charlotte Annawerk zu höheren Kur¬
sen gesucht , später schwächten sich Hapag und
Nordd . Lloyd ab. Sonst blieb die Stimmung fest .
Privatdiskont 3' /a Prozent .

Frankfurt a. KL, 24. Febr . (Eig . Drahtbericht .)
Abendbörse . Devisen : Rotterdam , Antwerpen
462 , Holland 2120 , London 22955, Paris 442 , Schweiz
102755 , Neuyork 62. Tendenz : fester .

Effekten : Mitteid . Kreditbank 178, Oesterr .
Länderbank 55, Scheideanstalt 494 , Höchst 406,
Daimler 260, Adlcrwerke Kleyer 251 , Mannesmann
560, Oberbedarf 3055- , Coro 294 , Hoizverkohlung
368 , Schuckert 237 , A .E. G. 289 , Eergmann 327 ,Deutsch - Uebersee 1048, Maschinenfabrik Karlsruhe
330 . Tendenz : fester .

Berliner Börse.
w . Berlin , 24. Febr . Wenn auch als hervor¬

stechendes Kennzeichen des heutigen Börsenver¬
kehrs wiederum GeschäftsstiUe vorherrschend war ,
so muß doch die Grundstimmung als fest und wi¬
derstandsfähig angesprochen werden . Bei zeit¬
weise regeren Umsätzen bestand spekulatives In¬
teresse für ausländische Werte und erneut für ober -
schlesische Montanwerte . Von ersteren waren Ko¬
lonialwerte und Mexikaner zum Teil wesentlicher ,
Schantungbahn aber geringfügiger gebessert . Letz¬
tere erfuhren wieder durchschnittlich bis 10 Proz .
Besserung . Mit Kurserhöhungen sind noch zu er¬
wähnen : Theodor Goldschmidt und Rheinische Me¬
tallwaren , die je über 10 Proz . und Deutsch -Ueber¬
see , die je 20 Proz . , Argo , die 65 Proz . gewannen .
Sonst hielten sich die Kursveränderungen entspre¬
chend den geringen Umsätzen in engen Grenzen .
Devisenkurse im Einklang mit dem leichten Rück¬
gang des Markkurses in Neuyork wieder etwas
höher .
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22225 ' 222 75

WÄWW
1358 60 1361 .40

6150 6165
13 23 13 27ll -78i 1182
76 42 76 "

>58
I

23 . Tebruai
Geld

453 50
2073 90

235 .75
439 50

1004
0

Briet
459 -50

2078 10
236 25
440 50

1006 - -
845 -90
222 25

W8MÄ
1358 60 1361 40
60 -42 '^
13 -10'

11.73)

6057
13l4

Dentschland
Wien . .
I'ras . . . ,
Holland . .
Newvork . .
London » «
Paris . . »
Italien . • »
llrussel . .
Kopenhagen
Stockhului .
Christian !» .
Madrid
Buenos-Alrea
Belgrad . .
Agram . .

23 Feb
9 90
1 -30
7 .53

206 S5
503 5T

23 -45«3 .70
72 -07 'a

2t . Keb .
987 '/.

A50
206 70
604 -
23 44

! 43 .ao
22 02 '

45 35 45 60109 50 109 SO135 50 135 25105 75 105 -
84 25 R4 25210 — 215 . -

410 - 425

V . Berlin . 24 . Februai .

Rotterd . - Amsterd -
Brüssel . .
Ohristiania . . .
Ivopenhagen • .
Stockholm . • »
Heisingfort • .
Italien . • • •
London • • • •
Newyork • » • •
Paris • • • •
Schwei »

24 . Februar
Geld I Brie t

2100-35 2104 -65
460 -50 451 60

1073-90 1076-10
111385 :1116 15
13/16013/440
182

Spanien . • •
Wien lalle ») .
Deutsch -Ocsterr .
Prag • •
Budapest . . .
Lissabon . » •
Bulu-ar .on , .' o nstantinonel .

130 : 182 ./0
238-50

61 -
" 239—

;0 | 442 2068
441-30

1018 95 102105
L49 -15 650 35

13 -181
7665
11 -93

23. Februar
(ield I Uriei

2072 90 2J/7 -10
45 / 51) : 453 -63

1061 40 !1063-60
109 i 90 ;1101 10
1359 60 !1352 40

IH9 -50 : 190 . -
WM ^ 7- 5

439
235 -75

69 -77
440 451005 95 1003Ü5

34315 84185

m
11.73

13 -27
76-35
11 .7/

üsvissnkurso im Fraivarkehr .
Mitgeteilt durch das BankhausStraus .4 Oo . Karlsruhe

lai vorbörsi .iiollanj |2093 —2115schwel/. 10J5 - 102 )
Pari .
Helarien
. otidin
Se iy rk
Italien

439 - 444
453 - 4,3
235 —2 33

51 - 62
223 - 225
Tenden '.
etwas fester .

bi nachbörst
2133 - 2130
L
i \ U $
28 - 2( 1

'
222 - 225

rendens :
fest .
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Aus üem Stadtkreise .

Hanö Thovm wieder hergestellt . Durch ver-
schieden « oberbadischc und Schwarzwaldblätter
geht die Nachricht von einer schweren Ar kr an »
kung des Altmeisters Hans Thoma . Wir
können öemgegenüber erfreulicherweise festste!-
len , i>a^ der Wlähriar Meister fich «eistis und
körperlich wohlauf besinnet und ein« schon meh¬
rer « Wochen zurückliegend « Erkrankung gut
überstanden hat .

GisenbahnverkehrSsperre . Von der Sperre
««ch Darmstadt Hauptbahnhof werden weiter
ausgenommen : natürliche und künstliche
Düngemittel nnd solche Güter , bei denen der
Versender nachweisen kann , dah der Empfänger
sie selbst abholt . Bei der Sperre nach Salz -
burg -U ebergang werden Lebensmittel und
Brennstoffe zugelassen .

Die erste Stenererklärnng z«r Reichsein -
kommensteucr . Der Bordruck zur ersten Steuer -
erklärung zur Neichscinkvmmcnsteuer für das
Steuerjahr 1SM liegt jetzt nach einer Verord -
mtng dcö Reichsministers der Finanzen vor .
Die umfaßt auf sechs engbedruckten Seiten zahl-
lose Kragen , die sämtlich zu beantworten sind.
Nicht nur da? Einkommen , sondern auch die
Familienverhältnisse und manches andere , wer -
Sen aufs genaueste erfragt . Bei den Angaben
über das steuerbare Einkommen wird unter -
schiede » in solches des Grundbesitzes , Gewerbe -
betrieb , Kapitalvermögen , Arbeit und sonstiges ,
sämtlich mit zahlreichen Unterabteilungen . Für
etwaige gesetzliche Abzüge sind IG verschieben ?
Punkte ausgeführt , zum groben Teil mit mehre -
ren Fragen . Weitere lv Fragen beziehen sich
aus die Familienverhälnisse , den Haushalt , Ge¬
burtstag . ErwerbSfähigkeit , die Kapitalertrag -
steuer , Grundbesitz usw . Sämtliche Angaben
sind auch für die Angehörig , zu machen. Abzugeben
haben die Erklärung alle Steuerpflichtigen ,
deren Einkommen den Betrag von l0 0M Mk .
überstiegen Hot oder die vom Finanzamt dazu
aufgefordert werden und ein Einkommen von
mindestens 3 000 Mk . !>aben . — Die Erklärung ,
die an den Sieuerbezirk Land hinausgegangen
ist , dürste in Bälde auch für den Stadtbezirk zu
erwarten sein.

Ideale Jngeud . Bon dem Melde , daS zur Ab¬
haltung einer Klasienseier am Schlüsse des
Schuljahres gesammelt wurde , hat eine 0 l.
der hiesigen Humboldtschule 1L0 Mk . und
die U II. des Mäöchengymnasiums

tzessingschulel » Mf . für Oberschlesien
abgeliefert . Alle Hochachtung «or solch hochge -
sinnter Tat ! Vivsmt »equentes ! K.

Selbstmordversuch . Aus Liebeskummer stürzt«
fitf) eine Verkäuferin in das Mitteldecken des
Rheinhafens . Sie konnte noch rechtzeitig von
in der Nähe beschäftigten Arbeitern ans dem
Wasser gezogen und nach der Polizeiwache am
Nheinhafcn gebracht werden .

Durch elue » Messerstich in die linke Vrustseite
wurde in einem Hause der Amalienstrahe ein
Lage-rist von einem HandelKmaun so erheblich
verletzt , daß er ins Städt . Krankenhaus ge.
bracht werden muhte .

Ermittelte Schr «Zb« a>chi»e:iöicöe . Die Tä -
ter , die in der Nacht zum IS. Januar in der Ge-
werbeschnle in Bruchsal eine Schreibmaschine
und in der Nacht zum 28 . Januar aus dem
Bahnpostamt in Bruchsal 7 Paket « im Werte von
50000 Ji entwendet haben , wurden in der
Person eines Schlossers auö Zuffenhausen und
eines TaglöhnerS aus Mannheim durch die
Kriminalpolizei hier ermittelt und sestgenom-
men . Ein Kaufmann und ein Buchdrucker ,
beide von hier , sind in dieser Sache wegen Heh-
lerei verhastet . Die Schreibmaschine und der
größte Teil de ? JnhaUS der Pakete konnte bei-
gebracht werden .

Angezeigt wurde eine Frau , weil fie nnbe -
rechtigt hier eine Sammlung von Haus zu
HauS zugunsten von Waisenkindern vornahm .

Verhaftet Wnr5«n : Ein Taglöhner von hier ,
eine Dienstmagd aus Basel wegen Diebstahls ,
ein Kaufmann aus Steinberg und ein Gipser
aus Linkenheim wegen Schleichhandels mit
Salvarsvn und Kokain , ein Taglöhner von hier
wegen SittlichkeitSverbrechens , ein Heizer aus
Beiertheim , ein Händler auS Reuthe zur Straf -
erstehung , ein Dienstmädchen auS Dusenbach
wegen Verdachts des Diebstahls , ein Ausländer
wegen unerlaubter Überschreitung der ReichS-
grenze , eine Privatsekretärin auS Stockach, ein
DienstmSdch« n auS NeuHansen . eine berufslose
FrauenSperfon auS Eggenstetn , eine Küchen-
magd aus Pforzheim , eine Kellnerin aus Maina -
schaff wegen GewerbSunzucht , eine Arbeiterin
aus Pforzheim wegen Diebstahls , eine Kellnerin
auS Bremen , die von der Staatsanwaltschaft
Stuttgart wegen Unterschlagung gesucht wnrde ,
8 Ausländer wegen Uebertretung der AuS --
ländermeldevorschristen , 2 Ausländer wegen un -
erlaubter Ueberschreitnng der ReichSareuze , ein
Taglöhner ans Hittirsheim wegen Betteks , ein
Arbeiter aus Padua wegen Obdachlosigkeit ,
eine Kellnerin von hier und eine Weberin auS
Atzenbach wegen GewerbSunzucht .

Thronlk der Vereine .
Der Tsariitcnpcicln . Die 3}«iarfreunJe " <OvtS-

arurpe Ä« rlsruli « > »« »» « staltete m 32. 3t £rut »r b . I .
im <5tiev! i« saal« der Hochschule einen Licht -
bildervortraa über baS Wem « „Das Tauberwl von
Roth<ni.b >ir>z bis SKMrflkfm" . Redner war MitvIicS Chr.
Siiiiit . Dieser verstaird eS , die l^ndschaMichen
BchSnheitrn irad bhf fftftfritfitlicfteH V« !« benbeiieu in
klaren fab! ich«n Sorten feinen zahlreichen Znbörern
i « Gebör »« brinpcn iniS durch die ?iik»ebil-
der diesen ein anschauliches Bilö lrt$ TanVeviales zu
aeben. sowie den kümttsen Besnchein aus manches schöne
PlZvchen dort liinzuweisen . Leider ist und wird dem
Weift der Nemeit fo mancheS Me eSttträrMoe Bauwerk
usw. iura Ovser fallen . Mögen die intereAnnten RuS«
fiibrnnaen bei den »uSSrenSen Wanderern » nH solchen ,
die « S »och werden wvüen . ans srnchtüaven Boden »e-
fallen sein . Der Besuch des Bvttrase « war erfreulicher -
weil« s«Sr snt .

Vervnstalwngen . >.
Si» iracht SarlSrich«. « . « . Sin«rlre«e»er Hiiobe r iiifi«

wesen mtfe der Bettvno von Cchriftfteatr Ad . Röder ,
der am W. Februar stattfinden sollte, ans WAer ver-
schoben werden .

Malerwvenverein . Biel Mi wenig bekannt ist »och
immer die KcschMßstell« . die der Molerinnennerein im
Erbv ?tnzen>schlöhle unterhält . Sie ist frrMch nnr Diens -
tag , Mitiivoch , Donne ? Sba« und Fretta « von 11—%1
Nhr offen, aber es dürfte sich KJt manchen lohnen , » In*
nxrf um diefe Zett dahin zu gehen. Wer Krende hat
an künstlerischer AuSoestaltuna seines HeimS , oder wer
$11 einer Konfirmation und deral. ein feines , sinniges
und nicht allt-i^ Nches <̂ r !chenk braucht , findet dort aller -
Sei Branchbares und Reizvolles . Sanf »wana herrscht
nicht im mindesten , dagegen wird ??de Art von Aus -
kmrft. — auch wesen Unterricht . Aufträgen irsw. —
bereitwilligst erteM .

Rd»l? Sn ?ch, den :nan wohl alS den bedeutendsten
der znrseit in DenttchlanS lebenden Geiger bezeichnen
kann . wu?de für da ? K. Mefsterkonzent der Ksnsert «
dire^tion Kurt SGenWtrt , d»? SamStag . den fi. März
im ©itrfrarfvif (iiir< staMin-den wird , gewonnen . I «
KarlSricke hatten wir bisher nur ein einziges Mal Ge-
le«enh« it , diesen Künstler Solo svielen zu hören , und
zwar in , Sept . 1820 als er Beethoven ? Bwkinkonzert
anlüfelich der Beetboveuseier unseres LandeStbeaterS
fit Volieadunq in der Festhalle svielte.

Siandesbuch -Auszüge .
<?hefch! iek»m«ae« . 24. Febr . : Mar Hirsch uon vier .

Kaufui . hier , uni Lina B r o fe von hier : Snfrro. Gaug
von Wössingen. Tagl . hier , im* Anna Axtmann geb .
Schlager von hier ! Rudoli H a n o u s e k von Köln . Kü-
chenmeister hier mit Luise Zaps vo« Emmendingen :
Heinrich Nosenberg von An»l>ach, Privatm . hier ,
mit Caroline M ö s ch geb . Haag von Wimvseu : Fried -
rich Kränget von hier . Damenschneider hier , mit
Elisabewa Berg er von hier .

Todeösall . 24 . Febr . : Elfriede , a« 4 Mon »t« » Tage ,
Bater Albert Wüst . Fabrikarbeiter .
"

Sport ^ Spie ! ✓ turnen .

IichdaiZ .
Nücklviel. Am k»mmenoen Sonntag . 27 . Februar ,

nachmittags Uhr . treffen sich auf dem Svortplad «
in Griinwinkel K .F .B . I — FL >. Grllnwinkel I zum
fälligen Rücksvicl. Srüicwinkel ist BezirkSmeister in
Klasse A Bez . I und verfügt Über eine gute Elf . Grün -
wink«! wird alles daran seben. um « in gute» Resulta «
zu erzielen . Es Ust daher « in interessante « Spiel zu er-
warten . Das Dvrsviel ans dem K.F .B .-Plah endete 1 :1 .

AaustbaK.
&P .6 . 55reib » rg — Beiertheim ?? F . B . Auf dem

BeierGeimer Soortvlab treife » sich am nächsten Sonn -
to« , nachmittag « Vi3 Uhr. i«i fällixen Lig<asviel Svort -
klnb Freiburg und Beiertheimer Fukballverein . Frei «
bun , befindet sich imr^ it in bester Korn^ was die in
levter Zeit erzielten Nesulwte bewiesen haben . Beide
Manvnäfften « erden alles ausl -teten , nm ein gateS
AefnSat »u erÄelien.

Fechten .
Dir Sechter-Bbteilllno des KarlSrnber Turnverein «

1848 cinpfänst am Sonntag , vvnnittagS l<l Uhr . in der
Turnhalle der Hnniboldtschule . Enslerstr . 12 , die Fech»
terriegen der Turngcrneir .de Heidelberg und des
Turnvereins Bruchsal »n einem Uebungssechten
lKIoret«. leichte nnd Ichwerr Siibel ) . Der Eintritt ist
frei . iSiib « Anzeige.)

vom Wetter. s-HSir
«« s Grund land - u . mntentetegravtiifcher Meldunae «

Beobachtungen , vom Donnerstag . 2«. Februar lstSl
8 Uhr morgens

Ort

Hamburg . .
Königsberg .
Berti « . . . .
Srankkurt . .
München . .
Liovenhaaen
Stockholm . .
Havaranda .Bodö .Varis . . . . .

?!arseiüe . .
NN

Lutldr . l ? ^
i » | S<->

Wind

(Stiihlg . Stärke

773 .5

775.6
778.2
773.3
775.6
778,2
781 . 7
788,2
770.4

ien -

- 1- 1- 5
1
1- 6
8
2

SO
O

R « O
O

SSO

RO
OVtO

schwach
schwach
ichivaw
iwwact:
schwach

ii 1u
(rt)irncb
mäkia
!chwa «

« etteri \f $ n
I 24 ®^

roolfl ».
1001 fl »,
weiter

woitls .f un II
Wolfis.
•Jietiel
Deftertt

wolkls .

t»adtkci»«r Aietter .ZeÄen 7m worecjjj
«»pjr

NN | ÖO
(Seilt.

Höchlt -
Vi' ärm .

'̂ tieor . Äino
ieetp . :
nawts . Richtg Stärke

Wetier
^! >ede'
fctjiaa«

mW

Wertheim Seedöhc Ibl m
>73.6 ^- S j 3 ^ - S j AO ^ leicht IwolklS.! ^

KönigstuSl Seeoöi »« KW m
772.S j- S ^ # | - 2 | C | leicht !wolklS ^ 0

Slazlätuic Seeuöhe 127 m

772 8 [- 4 J 9 j ~ 4 j NO | leicht jioolklö .j 0

Baden -Baden Seehöhe 218 m
7 | - 6 | E J leicht jwolfisj 0

Billingen Seehöae 715 m
S ^ —9 ; — > still Jwolllö . j

8

velddergerhoi «Schiv. i Seeyöhe I2iil m

772 .4 !—8

776,7 j- 8 |

868,0 |—8 j 6 J - 8 { « « | leicht j® olEl «.| 0

£ t. Blasien SeeoShe 7äo -«
-

J
- 8 | 8 }

- 7 j « j leicht IwolflJ .] »

Allgemeine Wittsningsübersi6 ?t.
© ei klarem Htmmel und uuaehinderter £ CK

uenstrahlung ist am Tage das Wetter anhalte »-
sonnig-mild , während nachts 8-röfce eintrete ^
Da der hohe Luftdruck Wer Osteuropa uvv^ ' '
ändert fortbesteht , ist auch iu den nächsten Zw?
Tagen noch keine nennenswerte Aenderung
erwarten .

Voraussichtliche Witterung bis st-reUag. ^
2S . Februar , nachts : Heiter , doch strichweise 3" flr
gennebel , Nachtfrost , am Tage mild , Ostwind .

momenä !i Ahe
24. Febr . 28 .

(fuettcrinict 0,28 m 0.»U !
a «M . . . . 1. 25 m 1,80 J
älasaw . . . . 2^ 3 ra 3,86

— m mittags 18 Ubr S-Ä ,- m aaendS n Ubr 'l
1.63 m t » *

Hagau . . .

Am « tittwoch , d«« 2. StSr , l « l . beginnt
im Hotel Fri «0ri «hAiios für jüngere und
ältere Dame » und Mädchen unter bewährter
Seiinng ein neunLündtger

Ti . chdeck- und
Servier - Kursus

tu « « rbtndn », « II

gesemalkl . SAMSS - e . Zsmevleört .
vehraang :

1. An stand» ! ehre im geielllchaltlichen Brrkebr .
Gälteempla »«. Aeiuche. Die AühinngS -
karie . Die Ttschlarie .

». Veranftaliuugeu von stekltchlctleo : Da «
Saiseelrantchen . Der Kaiseeitsch. Se » » «« !-
sehr « für Hauosra :: und Bedienstete «. Der
FrähflückZUsch.

Z. Der ^ ameniee . Der Damen - u . Hrrrentee .
4. DaS Serviettenbrechen _ ( 12 verschiedene

. . . . »u allen Beianftaltungen ».
6. Das Festessen iDiner ). Prakt . Uetuugen im

seinen Taseidecken und Dekoriereu mit
gärtnerischer » »tage. Servieren mit allen
modernen Taselgeräieiu Speiscnfozge .

0. Der lestliche Avendtisch ISouper ). Da »
falie Biikett sFlieaende Tasell .

7. Der Mtttagstisch im Familienkreise.
Der » ratiische Unterricht wird mit den

dazn .iedörciidcnTaselgcrälschasien ausgeführt .
Ta .ieskurfus von 8-̂ « Uhr . Abendkursus von
7 -- 11 Uhr . Honorar Mk . Zahlbar bei
Be >inn . Anmeldungen werden nur am 1.
Untevrichtetage . Mittwoch , den 2 . März im
Hotel ^ riedri >t»S !,o ?, i Std . vorKnrSheginn,
entgegengenommen .

Die ÜTursusleitun ^ :
tt. S. ffiraeic nnä »> tr>u

LangtShrige Zeugniffe . Beste Referenzen .

tzeiöekberg,
seine Natur unö fein
geschichtiiches Leben

vo» Frau » Schneider .

Nr . 13 öer heimatfiugblätter

„ vom Soöensee zum Na !n ^

herausgegeben
vomLanöesverew Saöifthe Heimat

7» Seiten mit 84 Abbilduuaen .
Preis Mk . 8.50.

«ion konblaerFUhrerhand geleitet . Itberfchaneo
wir das Äerdeu und Sichenlwicieln der uns
so l >eben Kunst - und Ziaiurdeulmäler Heidel
bergS . der Stadl , des über ihr tiikonenden
Schlosse», . der - >iu ^erhastcn Landschaft am
Neckar Eine knülle wertvoller , iu den Text
eingesägter , daukig «anzseitiger Federzetch -

nunzen wird allerorts Freude machen.

Zu beziehen durch alle Buch-
tiandlnugeu und vom Perlag :

« . $. Müllerjch- hofduchhandluvg m. b. y .
Karlsruhe lBaden ». Ritterftrake 1.

Die Nevwascherei

Phönix
wascht und büaelt

Kragen
Manschetten und

Chemisetten
innerhalb 8 ? « »ea in
labelloser« nssüorung
tt«na !) weites * bei

AliiMilsN.
in 1 Sil u. Garantie
V8pnle3itcn r>9eFieha ,
Kopf - . Kleiner - . Fl ;*-£dufe
s. Brut ( Jiiffen ) h . Mensch
u . lter ut . . ,Katn ;>oida "
aes. gesch. 'SSuiiuen un -
schädl . Ä^erk. : Kriseur
C . HoIhSaln , himstr 1

inzelHn- und
abounemsnts-

richte man
für üurlach
an unseren
Vertreter

Firma

VI
iiauptsir . 50
Telephon 393

m ÄZcMnM
des

liarisraherr ^ HIöii

Einkaufsgenossenschaft d . Beamten u . Staatsarbeiter

in Baden m. b. Sitz Karlsruhe .

Mer RfiQimißSs -VM
Hzrrenanznssn unü Schaü @nrsn

zu bedsatend herabgosetzten Pr « is «a !

er« in I » Herren -
»ei xutsn Motten unü Oester Verarbeitung ) , sowie

iten Herren - , Damen - u . Kinderstiefeln veranstalten wir
teilweise bis zu 50

Wegen Aufgabe und Räumung unseres
konfektion (bei £ Uten Stollen und bester
guten Herren -,
bei bedeutend herabgesetztei Pi eisen
■- einen Sonderverkauf .

Herren -Anzüge in der Preislage von Mk . 250 .- bis 8f)0.«
Kerrcn -Stiefel „ „ „ „ , I00 .- „ 298.-
Damen - Stiefei m n M . 10ö .- „ 190 .-

PKinder-Stiefel
»
n

»
*

n 60.- . 150.- !

Genossenschafter ,
gewsfkssbaftiicii orgariisierta Angssteiite , Ärbaitar and äsamts !

laßt Euch diese äußerst günstige Gelegenheit nicht entgehen,
ohne Euern Bedarf bei uns zu decken .

Verkaut täglich von 8— 12 und 2—6 Uhr, in unserem Lager

KoriKtüie, MerSsiiniiof , Kriegsir . 7 $sa£
— Mitgliedkarte mitbringen ! —

ßclitüng ! flcStuno!

naoh Professor
Dp . Lot .hoff

Sehr wichtig für Haarkranke und Gesunde .
Fflr folgende Behanptungen kuui mit den entsprechenden Beweisen

gedient werden .

f- U - Ol - siurakt
ist dis beste Haarwuchsmittel der Welt .

^nr Eniclun ? wunderbar schiiner , yiniiactireicher Haare und

Augenbrauen unentbehrlich . Verdünnt mit einem Liier
Wasser ergibt der Extrakt das >>este « nd gesündeste Haarwasser

zur täglichen kl lege , gegen Schuppen nnd Haarausfall .

Vorsieht ' Keine Pillen zum Einnehmen . Vorsicht !
LU-OL -Ex .rakt verwenden Sie nur da , wo er wirken »oll . Gebrauchs¬
anweisung auf jeder Elascbo . Nachbestellungen nnd innige Dank¬

schreiben !reffen ans allen Gegenden täglich ein .

59SSV MmrU . laSohnung
demjenigen , der den Nachweis erbringt , daß irgend ein Dankschreiben
gefälscht od er aui ur*lautere Weise , z . B . (Berahlung usw .) entstanden ist .
LU-OL -Extrakt ist eine Medizin fttr die Haare . Wie Verbraucher
schreiben , ist es ein Wund rmittel . Preis per Flasche nur Mk. 15 . — •
Zu haben : in der Kronen -, Rosen -, Stadtapotheke , in allen
Drogerien , bessoen Friseur -, Parfümerien - und Seiken .

gescStäften Karlsruhes und Umgebung .
Vertretung ftir Karlsruhe : Kar! Vetter , Marienstr . 51 , Tel. $ $6i »

mmm

Pianos
— — — — b«Ug |
0* Th. Kaefer

24

^ctMiiMdcr^s waStbarätiKitez

„21 ]ahn jim"
auch ^cnaiwl „ExiepAn^ *.
Bestes Mittel gregea graue

Haare.
H . 0ieüer ^

Kaiw ^ traii « 223.

Besuchs-
Karten

in großer Auswahl

und hübscher
Ausführung

liefert

rasch und preiswert

C . F . Müllersche
Hofbuchhandlung

m . b . H.
Ritterstr . 1. Tel . 297 .

Israel , (flemeliioe .
Äct' aal Hcrrenttr . 14.

.vteitaa . iien 2B. Oetruon
vÄObbntanlan« 5 .45 Uhr .; am8tr .fl, d. Äi . Februar :

^ oraeuaoiikss . H.l»0 U
Predig ! Itl Uhr . Sindi -
ravbiner 0, . tturrcin .
^iachiii ^GollesS . .1L0U .
2al >hataus » a » « 6.45 U .

55erkta«6 : Moraeiiiiot -
tfSöieuft 7. 15 U . Äbend-
.iOttüSdieiiit 5.4

', Ubr .
3 . tJd . Keliaiona -

gesellschaft .
Kreitag . den 2S. Februar :

Sabiiatansana 5.45 U .
SamSlag . d . LS. Sebruar:

!»ivrgen,iotleso . u .
Schüleigvuesd . 2 .3>i ll .

a dm.- '^oilcöü 4 3» U .
Sabbatausaana V48 U .

Werktags : Morgengot -
Zdieust K.4S Ui>r.' m.- !Kotte »d. 6.00U.

~ hiiolge großer Fänge
sehr billig !

Lebende iCarpfen >
In UbIUu w4 htoche grüne

Fst . SüßbücKlinge
In CablUu w4 htoche Kröne Heringe

2 .«?

\
TW; Bratg &ase »—? Pfand t 13 . 90 J

Schweineschmalz z» . wd . 12 -5®

Margariae .,v»u den a r :- pw .-wurfei
— ■■■ini■■■! min rni 111" ug,

WWWWWWWWWWWWW i_ ^
. . . . Kilodose Jj 'tf
. . . . . Olas

KaMee, g êbrann ; . . . 2S.— 22." ^ 0
Süße Orangen .

Ä
Apfelnuta, zisc ^eryeeuöt .
Orangenmarmelade

i
_ Stück 2 .— 1.60 ' '

Prima Haferflocken und Hafermehl
. ito .ose 1,0«nze Sctinlttbolinen

„unge Gemüse -Erbsen
Tomatenpüree Dose

Kilo
8.90 4.00

6 %
2 *

( Vorzügliche preiswerte Wurstwar ^ J,
|| — i" 1 1" ""Za
Iimve ächnlttbohnen , ausgewogen
tf. Rotknuit , auscewü;;ea .

Oetäße mitbrinsren .
Pld .
Pid.

<>? £

. KNOPF ,
WWWW

encic . toiueit i >ouat reicht . .
glichen , garantiert reinen Vicne »^ ,il '
ifilie Ware , in ÄvstZolen vo » Äpi(

it mi » Jf i ') X <n Si »» z ^

Ich oneriere .
«an , oursii

irr? ÄachnVu JÖcrÖ mlfjl [ InKtiT
Jmlersi n ?ta \ >ortia .1antl ! nn <i H . C » '

Ätntrilcai Str. 15 tu Hannooer -.
Wir brluaen einige tausend Zentner

Stotkholz
DO Prozent Hanvot ». gefprciiat , frei von © »" Alt;
und Erde «um verkauf . «Srci « Mk. 8.-■ - j ^ «-* ' « ' - vMttafrei Saus oeS BekieilcrS .
au ! Wuuich iibernoinmen .

ferner offerieren wir

Äerkleineruoa

ferner onerieren wir j ,

autzeebadisches ArennhM
odne Holikarte , \ Buchen . g » lä,t an &
frei Keller sum Preise von SJtf. 17^» ).
ftoi .l, fei« geivalten . ju Mk. 13 .4 • pro rfen «" -

eattsniestes Brennholz ,
aus Hollkarte ab La«. lSrerzierhallel od- frei

Gemeinnützige Beschäftizunzs
'
?e!lc >u

ErwerbsdeschrSakte und Erwerbs !
^

Li»hri »aer « ratt « UK»,



<Q
rs=*

«N

1- » j-j
■Si
a =5

« ' S

^ 3
.gg ,
d n

fc ^ =
« ä
O ) s
— SS
= Z

ja 2
•bÄ

s

b

l | tiSSllJ8
-
Hil5IliBf ^ gim Z

C ff . . _ . •*-« ff j-j ^ *» __® wSwwnji2Ä . p. c ® ? . et » 22
§ .f & i -sl

E § lls <fc Ss
K

st
-L C .£ Ä 5ite >- ra ^jiXT ?

B«S
-® C--- a

,§ ep
'
g ® r r ^ ä « v.

5 2£ Ä ^
« aS Str - S _ g

5 )5 « B *» » 1
5 ^ S £ Es<5 ® s

w
' S s *

ißes
« 5 ® _-g c "S S g

'= e .o
ü

3 o 3 .0 e
~

-
>§ = a '

OQ X 5 "c

~ " i : sjss „ » S 'O a ~ §5 gP > , w Ts R 3 —4 £> .- ^w o h ^ 5 ° .H r £ 5< 5 *> . *£ s R
= «tt ff tu *8 ^ a <x oWszt 5=1 'S h «ß«— rj •" CS -5c*~-C~ %3 —f

Sg
'
f £ Ä

I ~ <§
®

| Sc « f s 5 |w § . a , Q S c a g -3 a E gd o £

es S u3 .S ? 2 h
55

g . SE ^ jÜifc-5 *- S *5
a .t . SiE ^

e * *—• ' * ^ " <3 *S o ^ SS 5 -®̂ »0 ^ C (in ;^—-*-«
§ >e gfc -g <§ £ B -eSS

^ Jt a = « «
3 -| t § *o .t5 ®>i ; S . R «= .£ .-J3Ä

o - W . JEL^ J *
d ^

°
CM ■*-»>—♦*rt Tl »O -i~* f—CL̂~ c u M ~ >Tj «■* .äll S Zm ^ s -A 3 .1

i
^

® -! s BZ ^ Z
io 5 ot (Ö

"
§ o — -SO

^ ^ S 8o >

^ ~ ~> G ~ ' S
l S -

*§ -̂ R o - L r£ «S
. £ -5 ' = i <öt § 2

f ^ isgSsä !
'

H ^ =3 C «K -
' " Ii 6® !- - ö
— = 5 " X B — -» J

ß S '
B ^ " 3 -- - - «

BE « gg |
^ « s .So3 2 _ a » =5
e £ -e 2 — *̂
>- ■E 5

» e
~

J i

^ «f. 5 ;
'

C ß

a -52 « S 1"*
- SÄ ' S 'S 'S -
Ä sS '

g 5

J5
2 ® 'i )
"

5 S
? iO

ü - ssiegE .r| . si
,S ^ k je> j

S ? sHVZ
°

ZH
3 5 | | | § 5 SaSi

g
"

S - ld «
^

I - S #
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